zu erkennen gegeben, daß er noch recht lange im 
Amte bleibe, weil die Kraft des Minifters unter den 
gegenwärtigen umſtänden nur ſchwer er ſetzbar 
ſei. Damit fallen auch die Angaben über den 
Nachfolger des Miniſters zuſammen. 

Neapel, 28. April. 


bleiben vom 29. April ab 
conſignirt. der Präfect verbietet das Zuſammen⸗ 
ſtehen von mehr als fünf Perſonen. 

Newnork, 28. April. (Privattelegramm.) Ein 
vollbeſetzter Perſonenzug der canadiſchen Pacific 
bahn wird vermißt. Man befürchtet, daß der- 
ſelbe in der Nähe der Station Winnepeg durch 


einen Erdrutſch gänzlich verſchüttet worden ift. 
— — . —— 


Politiſche Ueberſicht. 
a Danzig, 28. April. 
Die Zuckerſteuer im Reichstage. 


Bei der gänzlichen Zerfahrenheit der Parteien 
d Intereſſen auf dem Gebiet der Zuchkerſteuer- 
reform kann es nicht überraſchen, daß die geſtern 


begonnene zweite Berathung von vornherein den 


Stempel der Unfruchtbarkeit trug. Während 


man ſonſt in dieſem Stadium der Derhandlungen 


die einigenden Geſichtspunkte in den Vordergrund 
ſtellt, hob heute jede Partei ihren principiellen 


Standpunkt ſcharf hervor. Als Unterlage für 


die dritte Berathung wird nichts übrig bleiben, 
als der geſtern angenommene § 1, der die 
Materialſteuer beſeitigt und die techniſchen Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes, über welche ein Streit 
überhaupt nicht e Das einzig Ueber- 


raſchende war die Anweſenheit des Reichskanzlers 


v. Caprivi, der die Grundzüge der Vorlage mit 
erfreulicher Beftimmiheit vertheidigte, im übrigen 
ſich aber darauf gefaßt zeigte, daß das Geſetz in 
d e nicht e N gelangt, Be- 


einer anderen Zafjung in der nächſten Se 

wieder vorzulegen une v. Capri hatte 5 
die nicht recht verſtändliche Bitte an das Haus zu 
richten, nichts zu thun, was dem künftigen Er- 
folge präjudicire. In der Sache ging Herr 
v. Caprivi auf die Gründe ein, aus denen die 
Regierung die Steigerung der Reichseinnahmen ins 
Auge faſſen müſſe; aber er wiederholte da nur das aus 
den Motiven bekannte. Mit Kückſicht auf die 
vorliegenden Anträge war die Erklärung von 
Intereſſe, daß die Regierung feſte Prämien auf 
unbeſchräntzte Zeit nicht zulaſſen könne. Der 
Zuſatz, beſchränkte Prämien auf Zeit würden das 
Entſtehen neuer Zuckerfabriken herbeiführen, was 
die Regierung gerade verhindern wolle, ſchien 
a die achtjährige Uebergangsperiode zu 

en. 

Der intereſſanteſte * der Caprivi'ſchen Aus- 
führungen war ohne Zweifel der, der ſich auf 
die angebliche „Beunruhigung“ und auf die 
z ueberraſchung“ bezog. „Man hält es für nöthig, 
fich — beunruhigen“, erklärte der Reichskanzler 
m 'emer gutmüthig boshaften Weiſe. Es galt 

= Lerrn v. Bennigſen, der bezweifelt 

u 0 die Regierung ſich der Bedeutung der 

zerinduſtrie für die Candwirthſchaft bewußt 
geblieben ſei. Herr v. Bennigſen war auch 
„überraſcht“ über die „radicale“ Vorlage, die 
derjenigen von 1888 fo raſch gefolgt fei. Hier 
war Herr v. Caprivi mit der Antwort bei der 
Hand, daß die Vorlage ſchon unter feinem Herrn 
Amtsvorgänger beſchloſſen worden ſei, der doch 
nicht gerade in dem Verdacht fteht, für die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft keinen Sinn zu haben. 

Dieſe kleine Enthüllung war um fo pikanter, 
als Zeitungen, welche dem Fürſten Bismarck nahe 
ftehen, kein Bedenken getragen haben, die Bor- 
lage zu bekämpfen. daß fie damit gegen den 
Fürſten Bismarck ſelbſt Front machten, das ift 


das Spaßghaft 
den ſthafte an der Sache. 


Be denen der erſtere mit großer Schärfe nach⸗ 


30 Mill. Doppelcentne 
aber ſei unverändert 
= Rüben en eien, 
er Beweis, da er Rüb 
Dr. Barth hob namentlich gern tentabel fel, 
gegenüber ſcharf hervor, daß 
Form der Ausfuhrprämien ſetzt 20 Mill. Mk. 
jährlich opfere, um den Weltpreis für Zucker zu 
drücken, d. 8. in der Kauptſache, um England, 
von deſſen Einfuhr 45 Procent aus Deutſchland 
kommen, billigen Zucker zu verſchaffen. 
Beſonders ergötzlich war wieder Herr v. Kar- 
dorff, dieſes enfant terrible der Schutzöllnerei, 
der ganz offen erklärte: „Wenn wir heute den 
erren in Sachſen und Hannover die Material- 
ſteuer fortnehmen, können wir uns nicht wun⸗ 
dern, wenn fie nachher, wenn es ſich um die 
Branntweinſteuer (d. h. die Contingentszuwen- 
ung für die Brenner) und um die Getreidezölle 
Bandelt, erklären: Wie Du mir, jo auch Dir! Das 
t auch ein Standpunkt. Selbſt Staatsſecretär 


. 8 (Privattelegramm.) Die 
Eivil-, Militär- und Gerichtsbehörden treffen 
Maßregeln für den 1. Mai. Die Truppen 


in den Kaſernen 


iſt daſſelbe damit nicht, die Regierung 
„ daſſelbe in der n der n 


tracht zu ziehen, daß es; f 
nannten Feiertages zunächſt es 99 0 5 


eſſirt ſei, ſondern, daß 
derſelben intereſſirt ſei. 


Hannover aus den 
Lage ſeien, trugen 


Provinzen die 
wirkungslos zu bleiben. 
Höhe und dauer der Prämien 


gebniß bleiben; 


Der Ausitand in Rheinland-Weſtfalen 


iſt noch immer weit davon entfernt, ein all- 
gemeiner zu werden. die Anzahl der Gtrikenden 
betrug geſtern erſt 15 000 und am Nachmittag 
zeigte der Strike im Eſſener Revier eine Ab- 
nahme. Auf den Schächten der Zeche „Kannover“ 
von Friedrich Krupp arbeiten, der eee. 


Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge, von 
Mann 


der Zeche „Fagenbeck“ 
werksverein iſt ein Drittel 


gefahren. 


als entlaſſen betrachtet würden. 


Im Bezirke von Gelſentzirchen iſt die Auf- 
forderung zum allgemeinen Strike nicht befolgt 
worden; abgeſehen von den er 

eſtern 


die Morgenſchicht und die Mittagsſchicht überall 


die bereits in voriger Woche firikten, iſt g 


angefahren. 


Bevor aber der Ausſtand nicht ein allgemeiner 
wird, wird auch die Ahſicht, die 8 
Bergarbeiter für den deutſchen Strike zu engagiren. 
nur ein frommer Wunſch bleiben. Allerdings 
hat vorgeſtern eine in Brüſſel abgehaltene Ver- 
ſammlung der delegirten der zum belgiſchen 
Nationalverbande gehörenden Bergarbeiter eine 
Reſolution angenommen, in welcher ſich dieſelben 


in den Beſtrebungen zur Erreichung des adıt- 
ſtündigen Arbeitstages mit den deutſchen Berg- 


arbeitern ſolidariſch erklären und ſich verpflichten, 
ſobald in deutſchland der allgemeine Strike ein 


trete, auch in Belgien denſelben durchzuführen. 


dem erklärte die Berfammlung, 
Aud auch in den dienſt der Bestrebungen 
zur Herbeiführung des allgemeinen Wahlrechts 


in Belgien geſtellt werden ſolle. 


er der Siritke in deutſchland „ſobald“ 
nls tic allgemein iſt, wird man ſich in Belgien 
den Fall wohl noch einmal überlegen. 

Heute gingen uns über den Stand der Dinge 
noch folgende Drahtmeldungen zu: x 3 
Köln, 28. April. (W. T.) die „Köln. Itg. 
meldet aus Dahlhauſen, daß heute der Berg- 
mann Bauer aus Weitmar wegen Aufreizung 

zum Kusſtand verhaftet worden ſei. 

Bochum, 28. April. (Privattelegramm.) Geſtern 
wurden mehrere Bergleute verhaftet, welche die 
arbeitenden bedrohten und zum Strike auffor- 
derten. Die Gendarmerie iſt weſentlich verſtärkt 
worden. die ſtrikenden Belegſchaften wollen 
wieder anfahren, falls der Ausſtand nicht allge- 
mein wird. 

Berlin, 28. April. (Privattelegramm.) „em 
„Berl. Tageblatte” wird aus Minden gemeldet: 
Das Generalcommando ertheilte Befehl zur Be- 
reithaltung der hieſigen Garnifon zum Abrücken 
in das Kohlenrevier. 

Nach Mittheilungen aus Frankfurt a. M. aus 
dem Kohlenrevier liegen über fünßzig Zechen mit 
40 000 bis 50000 Mann ſtill, was jedenfalls 


übertrieben iſt. 


Verlegung des Bußlages. 0 

n dem freiconſervativen Abgeordneten Schultz 
115 ift der Antrag eingegangen, im Hinblick 
lichen und in Folge des Arbeits- 
Lande e ent in 
i aft den Bußtag auf einen Lag 

ber. ere ten Januar bis März zu ver- 
dieſes 5 en 
t; doch iſt dabei in Be- 

wohl allſeitig anerzann ir Detlegung des ge. 


kirchlichen Behörden bedarf 
ünſchenswerth erſcheint, da N 
V! 
e deutſche hehe. e 
Jol 88 auch regierungsſeitig als 1 50 
einen allgemeinen Bußtag im deutſchen Reiche, 
auf der Eiſenacher Conferenz vorgejchlagen, 2 
letzte Freitag vor dem Advent in 1 
nommen fein, und damit dürfte allen bezüg 


Wünſchen Rechnung getragen werden. 


Deutſchland und die Weltausſtellung in Chicago. 
dem Bundesrath iſt nunmehr der e 2 
gekündigte Antrag auf Annahme Pr Einladung 


„Danziger Zeitung“ v 


v. Maltzahn konnte nicht umhin, Herrn v. Kardorff 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der preußtlſche 
Oſten an der Materialfteuer nicht nur nicht inter ⸗ 
er an der Bejeiligung 
Denn die hohen Löhne, 
welche die mittleren Provinzen Sachſen und 
Prämien zu zahlen in der 
ja gerade dazu bei, die 
„Gachſengängerei“ zu fördern, d. h. den öſtlichen 
Arbeitskräfte ‚x bete S8 

ſen — vorläufig ſcheinen die be x 
0 55 e ae Die e e Ab- 
ſti über die Köhe der Conſumſteuer, 
ſtimmungen übe Höh 0 0 au 
wochsſitzung werden deshalb praktiſch ohne Er⸗ 
il dlaben; man wird nut aus der Ab. 
ſtimmung der einzelnen Partei- und Intereſſenten. 
gruppen erkennen können, ob überhaupt Ausficht 
iſt, in der dritten Berathung zu einem für die 
Regierung annehmbaren Compromiß zu gelangen. 


der Mittags - Belegſchaft 304. Auf 
bei Altendorf fuhr 
e ve eee e eee 
em a „Wolfsbank“ 8 
ein 5 37 12 
auf Schacht „Wilhelm“ von der Zeche Konigin 
Eliſabeth bei Eſſen find von 148 Mann 83 an- 
Im Dortmunder und Geljenkirchener 
Revier ift alles ruhig. — Die Firma Frledrich 
Arupp hat erneut die Aufforderung an bie Ar- 
beiter ihrer Zeche „Fannover“ ergehen. lafjen, 
am Dienftag wieder anzufahren, widrigenfalls fie 


daß der 


4 


“= 


Abend-Ausgave, 


Er 


Geldmittel 
iſt darauf hingewieſen, 


In der Begründung 


folgen werden. 
daß 


hervorgehoben, 
an der 


auch nur 10 Proc. erreicht. 
der Beſtrebungen auf Abſchließung 


Unentbehrlichkeit der beſtehenden 


der chemiſchen Induſtrie ꝛc. 


ſtellung Intereſſe entgegen. 


Nach Annahme des erwähnten Antrages im 
Bundesrathe ſoll zunächſt eine mäßige Summe 
für die nothwendigen Vorarbeiten, die ſeitens des 
Reichsamts des Innern vorgenommen werden 
ſollen, zur Verfügung geſtellt werden. Erſt wenn 
Näheres über den Umfang und die Art der Be- 
theiligung der deutſchen Kunſt und Induſtrie be- 
kannt ſein wird, ſoll ein erheblicher Betrag in 
Anſpruch genommen werden, welcher die Sicher ⸗ 
ah einer würdigen Vorführung der deutſchen 


zeugniſſe bieten würde. 
Wißzmanns und Emins Verwaltungsgebiet. 


Aus Berliner colonialen Kreiſen wird uns ge- 


ſchrieben: 


Nach aus Zanzibar hierher gelangten Nachrichten 
dürfte Major v. Wißmann nach feiner Rückkehr 
nach Oſtafrika fih in das Gebiet des Pirtoria- 
Nyanza begeben, um deſſen Verwaltung zu über- 
meinen. Dieſe Nachricht — in hieſigen colonial- 

Befr. m erregt. Man hoffte, 

aß dieſes wichtige Gebiet der Verwaltung Emins 
unterſtellt werden würde, da durch ſeine letzte 
5 abermals feine hervorragende colonial- 
politiſche Begabung dargethan und auch den 
militäriſchen Theil feiner Aufgabe durchgeführt 
hat. Dazu hat er den größten Theil der Unkoften 
der Expedition durch Sendungen von Elfenbein 
gedeckt und damit alle Gründe, welche für ſeine 
durch That- 
chen widerlegt. Wenn irgend einer, ſo iſt Emin 
aſcha der Mann, der der ſchwierigen Verhält- 
niſſe am Bictoria-Nnanza Kerr werden könnte. 
Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß nicht 
Herr v. Wißmann, ſondern Emin Paſcha dieſen 
Poſten erhält. Major v. Wißmann wird am 


olitiſchen Kreiſen 


Abberufung vorgebracht werden, 


Zanganjika-Gee, den er von früher her kennt, 


ein viel geeigneteres Feld für ſeine Thätigkeit 


finden, als am Victorla-Nyanza. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


traten geſtern bei der Berathung über den An- 
trag Hajek auf Abänderung der Gewerbeordnung 


die Abgeordneten Gaſſeder, Aaizl, Lueger für die 


Kusdehnung der Gonntagsruhe ein. Letzterer 
befürwortete zugleich die Trennung der Gewerbe- 
kammer von der Kandels kammer. Die Abge⸗ 


ordneten en Mgen und Menger vertheidigten 
die Liberalen gegen den Vorwurf, den Nieder- 


gang des Kleingewerbes verſchuldet zu haben. 
Nachdem der Abgeordnete Menger den Wunſch 
auf Veranſtaltung einer Enquete betreffs der 
Sonntagsruhe ausgeſprochen, wurde der Antrag 
Hojek dem Gewerbeausſchuß zugewieſen. Die 
Abgeordneten Bareuther und Genoſſen brachten 
bei dem Handelsminiſter Marquis de Bacquehem 
eine Interpellation wegen der Beſchickung der 
Weltausſtellung in Chicago ein, in welcher ſie an 
den Miniſter die Frage richteten, ob der Miniſter 
a bezügliche Nachtragscreditforderung vorlegen 
wolle. 

Die Adreßcommiſſton des öſterreichiſchen Ferren⸗ 
hauſes hat den vom Grafen Falkenhayn vor- 
gelegten Adreßentwurf einſtimmig genehmigt. 
Ebenſo wurde Graf Falkenhann einſtimmig zum 


Referenten gewählt. 


Die angebliche Braut des Königs Milan. 


Der „Magnar Firlap“ veröffentlicht eine in 
ihrer Art merkwürdige Unterredung feines 
Pariſer Correſpondenten mit der Marquiſe 
Odette Falliton, der angeblichen Braut des Königs 
Milan, von welcher behauptet wird, daß ſie ſehr 
reich und mit den Orleans verwandt ſei. Als aus 
Belgrad die Nachricht kam, König Milan habe 
die Abſicht, binnen kurzem mit einer vornehmen 
Pariſerin eine neue Ehe einzugehen, war man in 
Paris der Anſicht, die Braut könne nur die 
Marquiſe Falliton fein. In Folge deſſen will ſich 
der Correſpondent des bezeichneten Blattes zur 
Marquiſe begeben haben, von ihr auf das Freund- 
lichſte empfangen worden ſein und die folgenden, 
an verblüffender Aufrichtigkeit nichts zu wünſchen 
übrig laſſenden Auskünfte erhalten haben. 

„Ich habe“ — ſoll die Marquiſe gejagt haben — 
„ſchon von vielen meiner Freunde und Freundinnen 
gehört, eh 145 die Braut des Königs von Serbien 
werden ſoll. Nun denn, wenn Sie neugierig ſind, 
meine Antwort zu vernehmen, ſo hören Sie. Ich kenne 
den König Milan ſehr genau. Er hat wiederholt bei 
mir dinirt, und er glaubte immer, daß er zu Hauſe im 
belgrader Konak ſei, jo ... und vertraulich benahm 


der nordamerihaniſchen Regierung zur Theilnahme 
an der Ausſtellung, auf Ernennung eines Reichs- 
commiſſars und auf Bewilligung der erforderlichen 
für die wirkſame Betheiligung der 
deutichen Induſtrie zugegangen. In dem Antrage 
daß bereits England, 
Frankreſch, Spanien die Einladung angenommen 
haben, und daß ficherlih noch andere 1955 
wir 
der Antheil Deutſchlands 
geſammten Ein- und Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten 11,20 Proc. beträgt, und daß 
keiner der übrigen Staaten, England ausgeſchloſſen, 
Gerade angeſichts 
des ameri- 
kaniſchen Marktes gegen den ausländiſchen Mit- 
bewerb ſei es am Platze, die Bedeutſamkeit und 
€ Hanbdelsbe- 
ziehungen in überzeugender Weiſe zur Anſchauung 
zu bringen. deshalb hätten zahlreiche Vertreter 
der an der Ausfuhr nach Amerika hauptſächlich 
betheiligten Induſtriezweige — u. a. der Fabrication 
von feinen Tuchen und von Poſamenten, der 
Teppichweberel, der Leder-, Glas-, Porzellan- und 
Inſtrumentenfabrication, der Kupferſchmiederei, 
f — die Beſchickung 
befürwortet und ſich ihrerſeits zur Betheiligung 
bereit erklärt. Auch in den Kreiſen der Kunſt 
und des Kunſtgewerbes bringe man der Aus- 


warum ſie ihn ſo haßt. Ich 
denn ich kenne ſeine i 8 

1 0 rg fi ee ve 
arademijch mit ihm geſtritten. Ich he i . 
ri er 6 er regiert N . — ich alles 

we i 
fine Sa 2 auch ganz genau, daß ich niemals 
e Verantwortlichkeit für dieſe a 

klingenden Mittheilungen muß ar ie 
0 und ſeinem Correſpondenten überlaſſen 


Trauerfeier für Moltke. 


Zu der heute (Dienſtag) Vormittag 11 u - 
findenden Trauerfeier für den Grafen 1 
an welche ſich die Neberführung der Leiche nach 
dem Lehrter Bahnhof anſchließt, haben auch die 
Präſidien des Reichstags und der beiden Käuſer 
des Landtags Einladungen erhalten. die Mit- 
glieder des Reichstags, welche an der Ueber- 
führung theilnehmen, ſammeln ſich an dem 
Generalſtabsgebäude. Die Beiſetzung der Leiche 
erfolgt in dem bei dem Gute des Verſtorbenen 
in Kreiſau belegenen Mauſoleum. Zur Ueber- 
führung der Leiche hat der Eiſenbahn-Miniſter 
v. Maybach einen Extrazug zur Verfügung geſtellt. 
Zu demſelben hat er dem . des Relchs⸗ 
tags 20 Karten überfandt. Die Abfahrt erfolgt 
Mittwoch 7 uhr 25 Min. früh vom Lehrter Bahn- 
hof, Ankunft in Kreiſau 2 Uhr Nachmittags, Ab- 
fahrt 5 Uhr 12 Min. Abends, Ankunft Berlin 
Bahnhof Iriedrichſtraße 11 Uhr 6 Min. Nachts. 
Nach dem Beſchluß des Genioren-Convents erhält 
die Fraction der Conſervativen 5, Centrum 4, 
n 3, Nationalliberale 2, Polen 1 Karte. 
Pröfenten und die Schürer Sami eder. 

e riftführer Schmidt- - 
feld und Wichmann. } ee 

Blumenſpenden find inzwiſchen noch in großer 
Anzahl eingegangen. Auch die freiſinnigen 
Fractionen haben einen prächtigen Kranz (Lorbeer 
mit eingeflochtenem Blüthenſchmuck) in das 
Sterbehaus des Grafen Moltke geſchicht. Die 
goldene Inſchrift des Kranzes lautet: „dem 
Generalſeldmarſchall Grafen v. Moltke die deutſch⸗ 
freiſinnigen Fractionen des Reichstages und Land- 
tages.“ Der Kranz iſt zur rechten Seite des Sarges 
niedergelegt. Die mecklenburgiſche ältere Linie der 
Familie Moltke ſandte einen großen Kranz, auf dem 
das aus duftigen Blumen gebildete Familien- 
wappen ruht; die Schleife trägt die Inſchrift: 
„Dem Stolz des Vaterlandes, wie der Familie.“ 
Huch die Städte, denen Moltke nahe geftanden, 
ließen Kränze niederlegen, beſonders ſchöne Star- 
gardt und „die trauernde Stadt Ulm“. Die tür- 
kiſche Botſchaft überſandte einen Kranz mit grün- 
rother Schleife und der Aufſchrift „Tewfik Pascha“. 
Die Königin von England ſandte einen Kranz mit 
weißer Schleife. 

Urſprünglich beabſichtigten auch die geſammten 
Kriegervereine, und zwar in einer Stärke von 
achttauſend Mann an der Trauerfeier theilzu- 
nehmen, im Hinblick auf den beſchränkten Raum 
1 85 W er beſchieden und 

eben wo 5 . 
tation zur Feier zu entfenben. eee 

An die Marine hat d 
l e h er Kaiſer folgenden 

Nur wenige Wochen find vergangen, ſeit ich den 
General-Feldmarſchall Grafen v. Moltke dadurch in 
nähere Beziehungen zu meiner Marine brachte, daß ich 
ihn a la suite des I. Seebataillons ſtellte, und heute 
ſchon erwächſt mir die traurige Pflicht, die letzten 
Ehren für den großen Todten, meinen treuen Freund 
und Berather, zu ordnen. Ich will meine Marine, 
von der ich weiß, wie hoch fie den greifen Helden 
ehrte und liebte, dabei in derſelben Weiſe heranziehen, 
wie meine Armee, und beſtimme deshalb als ſichtbaren 
Ausdruck der Trauer: 

1. Sämmtliche Offiziere meiner Marine legen vom 
Tage des Einganges dieſer Ordre ab acht Tage 
hindurch den Trauerflor um den linken Unter⸗ 
arm an. 

2. Bei den Offizieren meines Schiffsjungen-Schul⸗ 
ſchiffes „Moltke“ und den Offizieren = 1. Er 
bataillons dauert dieſe Trauer 14 Tage. 

Ich beauftrage Sie hiermit, das Erforderliche im 

Bereiche Ihres Reſſorts bekannt zu machen. 

Berlin, 28. April 1891. Wilhelm. 

An den Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt), 
* 


Aus der letzten Stunde Molikes wird der 
„Nat.-Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: 

„Moltkes letzte Whiſtpartie endete für ihn (wie wir 
ſchon am Sonnabend berichteten. D. Ned.) mit einem 
großen Schlemm“, alſo der höchſten Gewinn-Partie. 
Danach erhob ſich Moltke und mit den 5 
übereinander ſtreichend, äußerte er voll ſcherzhaften 
Siegesbewufßtſeins: „Etſch, Etih!! Wat ſegt hei nu 
tau ſüne Süpers?“ Dies war eine Lieblings-Redensart 
von Moltke. Sie bezog ſich auf eine bekannte Epiſode 
aus der Schlacht bei Leuthen: Friedrich der Große 
hatte die Mannſchaft eines Regiments kurz vor der 
Schlacht geſcholten und ſie als Säufer bezeichnet. Nach 
gewonnener Schlacht, als das Regiment mit eroberten 
Standarten an dem König vorüber 109, hoben die 
Soldaten ihre Beuteſtücke in die Höhe und riefen dem 
König zu: „Wat ſegt hei nu tau ſüne Süpers?“ “ 
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„der Prinzregent hat anläßlich des Ablebens des 
General-Jeldmarſchalls Grafen v. Moltke eine acht- 
tägige Armeetrauer angeordnet. — Prinz Leopold, 
welcher heute früh mik dem Chef des Generalſtabes 
der baieriſchen Armee, General-Lieutenant v. Staudt, 
nach Berlin abgereiſt iſt, überbringt einen prachtvollen 
Kranz des Prinzregenten. In Kof wird ſich der com- 
mandirende General des II. Armeecorps, General- 
Lieutenant v. Parſeval, dem Prinzen Leopold an- 
ſchließen. — Der Militärbevollmächtigte bei der baieriſchen 
Geſandtiſchaft in Berlin, Ritter v. Haag, iſt beauftragt, 
im Namen der baieriſchen Armee einen Trauerkranz 
auf dem Sarge Moltkes niederzulegen.“ 

Der König von Württemberg läßt ſich bei der 
Trauerfeier durch den Zlügel-Adjutanten Oberft- 
Lieutenant Freiherr v. Reiſchach vertreten. Als 
Dertreter des XIII. Armeecorps gehen der Com- 
mandeur deſſelben, General v. Wölkern, und der 
Chef des Generalſtabes, v. Gilgenheimb, nach 
Berlin. 1 : 

Der König von Sachſen hat ſich perſönſich mit 
dem Prinzen Georg zur Einſegnung der Leiche 
Noltkes nach Berlin begeben. 


Die meiſten ſchweizeriſchen Blätter ohne Aus- 
nahme der Parteiſtellung widmen dem verewigten 
General-Jeldmarſchallchrafen v. Moltke ſympathiſche 
Nachrufe, in denen derſelbe als einer der größzten 
Strategen aller Zeiten und Völker bezeichnet wird. 
Die Blätter erinnern an die Zuneigung Moltkes 
der Schweiz gegenüber, in welcher er oft und 
gern geweilt habe. 

Auch die geſtrigen Londoner Blätter widmen 
dem Grafen ehrende ſympathiſche Nachrufe. Der 
„Standard“ jagt, Moltkes Anſpruch auf unver- 
welklichem Ruhm beruhe auf der Thatſache, daß 
er einer der Schöpfer des deutſchen Reiches ge- 
weſen ſei, in Moltke ſei das Ideal römiſcher 
Tapferkeit und Einfachheit wieder auferſtanden. 
Die „Times“ feiert Moltke als einen Organiſator 
des Krieges, mit dem ſeit Napoleon I. kein anderer 
verglichen werden könne. 


Reichstag. 
109. Sitzung vom 27. April. 

Zweite Berathung der Zuckerſteuervorlage. 

Die Commiſſion hat die Vorlage abgelehnt. Nach 
dieſer ſoll die Verbrauchsabgabe von 12 auf 22 Mk. 
für den Doppelcentner erhöht, ferner für die 3 Jahre, 
von 1892 bis 1895, eine offene Prämie von 1 Mk. für 
den Doppelceniner gewährt werden. 

Die Abgg. Witte, Barth, Schrader und Dohrn (freiſ.) 
wollen eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe bis auf 
16 Mk. bewilligen, die Vorlage aber ſchon 1891 in 
Kraft treten laſſen und ſämmtliche Exportprämien in 
Fortfall bringen. 

Die Abgg. Graf Stolberg und Kulkſch (conſ.) bean- 
tragen die Genehmigung einer Conſumabgabe von 
18 Mk. und die Gewährung von Prämien in Höhe von 
1,50 Mhk. für 1892 bis 1896 und in Höhe von 1 Mk. 
für 1897 bis 1900. 

Abg. Graf Hoensbroech (Centr.) beantragt, den Ein- 
fuhrzoll für Zucker, welchen die Vorlage auf 36 Mk. 
erhöhen will, weiter auf 40 Mk. zu erhöhen. 

Zu 81 (Aufhebung der Rübenſteuer) nimmt das Wort 

Staatsſecretär v. Malzahn: Zür die verbündeten 
Regierungen war bei Einbringung der Vorlage ent- 
ſcheidend, daß die Rohſteuer eine ſtetig ſinkende 
Tendenz zeigte, und daß andererſeits man im Reiche 
und in den Einzelſtaaten ſteigenden Bebürfniffen gegen- 
überſtehe. Die Abſchaffung der Rohfteuer iſt allſeitig 
gebilligt worden; die Differenz trat erſt auf bei der 
Frage, wie der Uebergang aus dem alten in das neue 
Syſtem zu geſtalten ſei. Nur eine Minderheit der 
Commiflion hat es für a s gehalten, ohne jeden 
Uebergang das neue Syſtem in Kraft treten zu laſſen; 
eine 5 Mehrheit der Commiſſion hielt Uebergangs⸗ 
prämien für nöthig, um die Sicherheit der deulſchen Zucker⸗ 
induſtrie nicht zu gefährden. „Die Induſtrie muß ge⸗ 
ſchützt werden“, von dieſem Grundthema aus wird die 
Frage meiſt in der Preſſe behandelt; das iſt aber eine 
falſche Frageſtellung. Richtig muß gefragt werden, ob 
man das Anwachſen der deutſchen Zuchkerinduſtrie 
durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln begünſtigen 
dürfe, und dieſe Srage muß verneint werden. Die 
Steigerung der Production, wie ſie bei uns erfolgt, 
erfolgt auch in den übrigen Productionsländern, und 
fie erfolgt zweifellos raſcher, als die Conſumtion ihr 
folgen kann. Deshalb wächſt aber auch entſprechend 


die Befürchtung vor einem allgemeinen Krach, der 


unſere Production nicht weniger hart wie die der 
anderen Productionsländer treffen würde. Was der 
deutſchen Zuckerproduction an baaren Prämien zuge- 
floſſen iſt ſeit 1877—78, beträgt bis einſchließlich 
1890—91 213 243 873 Mk. Die deutſche Zuckerinduſtrie 
beſtreitet, daß ihr dieſer Betrag baar zugeflofjen iſt; 
aber beſtreiten kann ſie nicht, und thut ſie auch nicht, 
daß dieſe Summe baar bezahlt iſt aus den Taſchen 
der Steuerzahler. Dieſer Vortheil der Zucherproduction 
beſchränkt ſich nicht bloß auf den Baarzuſchuß, welcher 
für den exportirten Zucker über die Rübenſteuer hinaus 
ejahlt wird, ſondern auch darauf, daß dieſer Ueber- 
chuß im Inlandspreiſe ich ausdrückt. Man kann das 
natürlich nicht zahlenmäßig berechnen; es läßt A aber 
mit ber Exportprämie zufammen auf 380 bis Mil- 
lionen ſchätzen. Derartige Zuſchüſſe kann kein Staat 
dauernd einer Induſtrie leiſten, wenn die finanziellen 
Bedürfniſſe des Staates ſteigen, und die Induſtrie in- 
pe im Stande iſt, auf eigenen Füßen zu ſtehen. 

ei einem inländiſchen Conſum von 5 Millionen 
Doppelcentner producirt unſere Zucherinduſtrie 
13 Millionen und nimmt mit 8 Millionen auf dem Welt- 
markt den erſten Nang ein. Dieſe Stellung zu behaupten, 
genügt nach Anſicht der Regierung eine Uebergangszeit 
von 4 Jahren. Wir hoffen mit Beſtimmtheit, daß 
unſere Concurrenzländer uns inzwiſchen folgen werden. 
Die Köhe der bisher gezahlten Prämien ift aber 
andererſeits eine jo erhebliche, daß ein plötzliches Ab- 
ſchneiden eines ſolchen 8 ohne jeden Ueber⸗ 
gang ſehr gefährlich fein würde. Deshalb muß ich 
jedem darauf zielenden Antrage eniſchieden wider- 
ſprechen. Wir wünſchen dringend, daß über dieſe 
Vorlage in der gegenwärtigen Seſſion eine Ver- 
ſtändigung erzielt werde, nicht nur im Intereſſe der 
Reichskaſſe, ſondern auch der deutſchen Zuckerinduſtrie, 
weil wir befürchten, daß, wenn dieſe Verſtändigung 
nicht jetzt erzielt wird, in ſpäteren Jahren eine für die 
Indufirie weſentlich ungünſtigere Geſtaltung des un- 
vermeidlichen Uebergangs in neue Verhältniſſe noth- 
wendig werden wird. 

Abg. Fürſt Hatfeldt (Reichsp.) bedauert, daß die 
Zucherinduſtrie immer wieder und wieder mit Vor⸗ 
lagen beunruhigt ſei; das könne keine Induſtrie er- 
tragen. Die Materialſteuer hat unſere Induſtrie groß 
gemacht, die Production einer immer zuckerreicheren 
Rübe gefördert. Trotzdem ift der größte Theil unferer 
Zraction bereit, die Abfchaffung zu bewilligen, wenn 
der Zuckerrübenbau, ein directes landwirthſchaftliches 
Intereſſe, bie gebührende Berückſichtigung erfährt. Es 
ſind nicht nur die Großgrundbeſitzer, welche ein Inter⸗ 
eſſe an der Aufrechterhaltung der ſchon jetzt ſehr nie- 
drigen Rübenpreife haben und folglich die Aufrecht⸗ 
erhaltung der enen 5 wünſchen müſſen, ſondern 
auch die kleinen Bauern, die hauptſächlich Rüben für 
die Zuckerfabrihen bauen. Der Zuckerexport für 200 
Millionen iſt ferner von der größten Bedeu- 
tung für unſere Geſammt-Kandelsbilanz. Wir 
geben die Materialſteuer auf, aber nur gegen 
Gewährung einen feſten Prämie, die wir nicht voll⸗ 
2 enſbehren können. In Frankreich beträgt fie 

Fr. und die dortige Industrie iſt noch ſehr entwichelungs- 
fähig; wir wollen 1,25 Mk. Exportprämie für den 
Doppelcentner haben; das macht bei 8 Mill. Doppel- 
centnern Export etwa 10 Mill, Dik. Nun ſoll der höchſte 
Betrag der Prämien 25 Mill, in einem Jahr beitragen 
haben. Dieſes Geld geht bis in die allerkleinften Kanäle, 
es bleibt doch nicht bei den Fabrikbeſitern. (3u- 


ſtimmung rechts; Keiterkeit links.) Wir hoffen, daß es 
den Bemühungen unſerer Regierung gelingen möge, 
Frankreich zum Fallenlaſſen der Exportprämie zu be- 
wegen, und deshalb beantragen wir auch nur, die 
Exportprämien von 1,25 Mk. „bis auf weiteres“ zu 
bewilligen. 3 

Staatsſecretär v. Maltzahn bemerkt, daß 25 Mill. 
nicht der höchſte Jahresbetrag der Prämien find, 
ondern es haben ſich 1887-88 28 ½ Mill., 1886—87 
0 Mill. Mk. ergeben. 

Abg., v. Bennigſen (nat.-lib.) erklärt, daß er an 
einer Zuckerfabrik betheiligt, aber von einer ſo günſtigen 
Lage, daß die Vorlage auf fie nur eine geringe Ein- 
wirkung habe. Die letzte Aenderung der Zuckerſteuer⸗ 
geſelzgebung ſchien dieſes Gebiet zur Zufriedenheit ge- 
ordnet zu haben, denn die ng ra Erwartungen 
He ja von den Ergebniſſen noch übertroffen worden. 

eberraſchend mußte die Vorlage kommen, denn noch 
vor kurzem hatte der Staatsſecretär verſichert, daß 
die Abſchaffung der Exportprämien nur im Einver- 
nehmen mit den anderen betheiligten Staaten in An- 
griff genommen werden würde. Die Londoner Con- 
ferenz iſt geſcheitert und ſeitdem haben wir nicht ge- 
hört, daß die Ausſichten für die Aufhebung beſſer 
geworden ſeien. Wie kann man erwarten, daß bei 
unſerem einſeitigen Vorgehen mit der Aufhebung der 
verſtechten Prämien die meiſtbetheiligten Staaten 
Frankreich und Oeſterreich uns bald folgen werben? 
Erleichtert wird Frankreich durch ſolches Vorgehen 
unſererſeits die Abſchaffung nicht; ſie werden gerade 
dadurch dazu gebracht werden, alles daranzuſetzen, 
unſere Stellung auf dem Londoner Weltmarkte ein- 
zunehmen. Mitte 1885 hat Frankreich unſer Syſtem 
angenommen und iſt ſeitdem ein mit jedem Jahre ge- 
fährlicherer Concurrent geworden. Frankreich giebt 
auch mehr als das Doppelte der bei uns jetzt that⸗ 
3 gezahlten Prämie. Wollen wir dagegen auf- 

ommen, dann muß unſer ganzer Betrieb ein Groß- 
betrieb werden, d. h. es müßte von den 400 Fabriken 
über die Hälfte eingehen, was in hohem Maze uner- 
wünſcht wäre; oder es müſſen die Productionskoſten 
ermäßigt, das Rohmaterial niedriger bezahlt werden 


und das iſt von übelſter Rückwirkung auf die 
Landwirthſchaft. der Preis der Rübe iſt etwa 
auf den Standpunkt ſchon heruntergebrücht, 


wo der Rübenbau nicht mehr lohnt, ja die 
Rübe wird ſchon vielfach unter dem SKerftellungs- 
preiſe bezahlt. Die Vorlage führt zwei Gründe an; man 
braucht mehr Geld und fürchtet eine gewiſſe Ueber ⸗ 
production. Dieſe reichen für eine fo radicale Aende- 
rung nicht aus. daß man mehr Geld braucht iſt kein 
Grund, das bisherige Steuerſyſtem abzuſchaffen; die 
Ueberproduction iſt auch nicht erwieſen; wir hatten 
1887 460 Fabriken und 1891 hatten wir fie auch noch. 
Das Prämienſyſtem, heißt es, ſoll den engliſchen Con- 
ſumenten zu gute kommen; die Prämie folle auf den 
Weltmarktpreis drücken und gleichzeitig bei uns den 
Preis um die Prämie erhöhen; das iſt ein Wider- 
spruch. (Abg. Barth: Nein! Heiterkeit.) Ohne den 
Aus durch die Prämien hätte die Induſtrie nie den 
Auffhmwung genommen, den fie genommen hat, 
ohne den Schutz würde der Zucher den unteren 
Volksklaſſen ftels unerſchwinglich geblieben fein! 
(Widerſpruch links.) Die Nationalſiberalen wer- 
den in der zweiten Lefung für $ 1 ſtimmen, wonach 
die reine Conſumſteuer an die Stelle des bisherigen 
gemiſchten Syſtems tritt. Wir behalten uns aber vor, 
wenn keine Einigung über die Sätze der Export- 
rämien und die Höhe der Verbrauchsabgabe erfolgt, 
in dritter Cefung gegen $ 1 und gegen das ganze 
Geſetz zu ſtimmen. 

Vom Abg. Fürſt Kaßhfeldt iſt inzwiſchen der Antrag 
eingegangen, die Conſumabgabe auf 18 Mk. feſtzu⸗ 
1 und bis auf weiteres eine offene Prämie von 
1,25 Mh. zu gewähren. In einer beſonderen Refolution 
werden die verbündeten Regierungen zu erneuten 
internationalen Verhandlungen wegen Aufhebung der 
Zuckerprämien aufgefordert. 

Abg. Witte (frei): Ich bin durch die Er- 
klärung der Regierung ſehr enttäuſcht worden. Ich 
hatte eine flotte, entichiedene Erklärung erwartet, 
welche uns zeigte, wie weit wir etwa gehen müffen, 
um eine Mehrheit für das Geſetz zuſammenzubringen. 
Das iſt zu meinem Bedauern nicht geſchehen; aber 
wieder find die Geldbedürfniſſe der Neichskaſſe und 
der Einzelſtaaten betont worden, obwohl doch officiell 
zugegeben iſt, daß wir in den nächſten Jahren nichts 
brauchten und das bietet einen Angriffspunkt gegen 
die Vorlage. daß wir nichts brauchen, lehrt auch 
mehr als deutlich die neueſte Ueberſicht über die 
Reichseinnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern im 
abgelaufenen Etatsjahre. Für das gegenwärtige 
Syſtem der Zuckerſteuer begeiſtern ſich deſſen An- 
hänger mit einem wahren Fanatismus. Kat doch 
Herr v. Kardorff in der erſten Leſung ſogar von einem 
Umbringen der Zuckerinduſtrie geſprochen! Mit 
ſolchen Uebertreibungen iſt der Sache nicht gedient. 
Daß mit der Verringerung der Zuckerprämie der 
Preis für Rüben ſinkt, iſt eine unbewieſene Be- 
auptung. Am 1. Auguft 1888 iſt das Geſetz in 

raft getreten, durch welches die Exportprämien 
herabgejeht werden, ſeitdem ift aber der Rübenbau 
nicht geringer geworden, ſondern er = noch zuge- 
nommen; das beweiſt alſo, daß die Landwirt schaft 


bei dem Iehigen Rübenpreis beſtehen kann; am Rhein 
und in eſtfalen muß ſie freilich ziemli hohe 
Arbeitslöhne bezahlen, im Oſten aber macht fie bei 


1 Mk. für den Centner Rüben noch ein gutes Geſchäft. 
(Abg. v. Kardorff: Wir kriegen fie bloß nicht!) Bon 
einer Schädigung der Landwirthſchaft durch das Geſeh, 
wie es die Negierung vorgelegt hat, kann alſo gar 
keine Rede ſein. Was Kr. v. aa über den In- 
landspreis ausgeführt hat, iſt ſachlich unrichtig. Wir 
leugnen nicht, daß durch die Prämien der Weltmarkt 
beeinflußt und der Preis in Verbindung mit der 
außerordentlich geſteigerten Production eine erhebliche 
Ermäßigung erfahren hat; wenn die Zucherprobucenten 
das hätten verhindern können, ſie hätten es nur zu 
gern gethan, ſie hätten gern die 8 und 
dabei hohe Preiſe auf dem Weltmarkt behalten. (Sehr 
gut! links.) Durch unſere Prämien ee wir aber 
den Weltmarkt demoraliſirt; geſunde Zuſtände werden 
erſt mit der Abſchaffung der Prämien einkehren. In 
bemjelben Augenblick, wo wir Prämien und Material- 
ſteuer abſchaffen, werden die Preiſe auf dem Weltmarkt 
ſteigen. Darum bitten wir Sie, nehmen Sie $ 1 der 
Vorlage an. (Beifall links.) 

Abg. Graf Stolberg (conſ.): Ich habe mich in der 
Commiſſion überzeugt, daß der Weg einer Veränderung 
der Materialienſteuer nicht gangbar iſt. Wir werden 
daher, wie Kerr v. ar zunächſt für den $ 1 in 
der Hoffnung fiimmen, daß auf dem Grunde der ge- 
ſtellten Anträge eine Majorität für die einzelnen Sätze 
gefunden werden wird. 

Reichskanzler v. Caprivi: Es iſt eine alte, viel er- 
örterte Frage. Es ſteht hier Anſicht gegen Anſicht, 
Erfahrung gegen Erfahrung. Ich habe mir das Wort 
erbeten, um die Stellung der Regierungenzu der Sachlage, 
wie fie ſich jetzt geſtaltet, darzulegen. Aus früheren 
und heutigen Aeußerungen geht hervor, daß man 
vielfach annimmt, die Regierung habe mit ihrer 
Vorlage noch nicht ganz ausgeſprochen, was fie beab- 
— — und glaubt ſich deswegen beunruhigen zu 
müſſen. Ich möchte vor ſolchen Beunruhigungen 
warnen; gerade dadurch, daß man die Frage 
immer wieder ftellt, beunruhigt man. Ebenſowenig 
iſt es räthlich, immer wieder der Regierung 
die Abſicht zu imputiren, daß fie die landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen nicht ſorgſam genug pflege. Durch 
den north: Handelsvertrag iſt eine Schädigung 
der Landwirthſchaft von Seiten der Regierung nicht 
beabſichtigt und wird vorausſichtlich durch das, was 
die Regierung plant, auch nicht eintreten. (Hört! 
rechts.) Die lanbwirthſchaftlichen Miniſter Preußens 
wie der übrigen Staaten ſind vor dem Zuſtandekommen 
der Vorlage rechtzeitig gehört worden. Die Frage der 
Auswanderung liegt den verbündeten Negierungen und 
der preußiſchen Regierung ſehr nahe am Kerzen; fie 
wird alles thun, um die Auswanderung in den Grenzen 
zu reg welche unſeren Ackerbau lebensfähig erhalten; 
welche Schwierigkeiten dieſe Aufgabe im Oſten bietet, 


wiſſen die Kerren von dort wie wir. Die Vorlage 
kann nicht überraſchend gekommen ſein, denn ſie iſt 
ſchon unter meinem Vorgänger ausgearbeitet worden. 
(Hört, hört! links.) Die Regierungen find von der 
Nothwendigkeit der Aenderung des beſtehenden 
Syſtems überzeugt und halten daran feſt. Sie halten 
ihre Vorlage für das Beſte; findet ſich aber für 
etwas der Vorlage Naheſtehendes eine Mehrheit, ſo 
werden die Regierungen nach wie vor geneigt ſein, in 
Verhandlungen zu treten. In eine feſte Prämie in 
aeternum ju willigen, wird den verbündeten Regie- 
rungen ſehr ſchwer ſein; andererſeits halte ich aber 
auch nicht für wahrſcheinlich daß die Regierungen 
weſenklich unter das von Ihnen vorgeſchlagene Maß 
der Conſumſteuer herabgehen werden. Wir ſtehen vor 
der Noth wendigkeit, wenn auch jetzt die Reich n 
ei 


des Reiches eine günſtige iſt, dem Rei 
ſeinem eigenen Intereſſe und in dem der 
affen. Wann 


Einzelſtaaten mehr Einnahmen zu 1 a 
dieſer Zeitpunkt des ehrbedürfniſſes eintritt, ob 
ſchon in den nächſten zwei Jahren oder erſt ſpäter. 
wiſſen wir nicht; daß er kommt, ift zweifellos. Wir 
brauchen Geld für die Alters- und Invalidenverſicherung, 
für Beamtenbeſoldungs-Verbeſſerungen, enfions- 
erhöhungen. Oft genug hat man ja auch hier ge- 
klagt, daß ein zu großer Theil unſerer Ausgaben aus 
Anleihen genommen wird. die verbündeten Re- 
gierungen haben außer dieſen wirthſchaftlichen und 
finanziellen Motiven auch das Motiv in Betracht ge- 
jogen, die wirthſchaftlich ſchwächer Geftellten zu ent- 
lajten, Wenn in biefem Jahre, was ich überaus be- 
klagen würde, nichts zu Stande käme, würden die 
verbündeten Regierungen im nächſten Jahre mit der- 
elben oder einer anderen Vorlage kommen müſſen. 
ch bitte, wenigſtens nichts zu thun, was der Er- 
. der Vorlage in dieſer Seſſion präjudiciren 
würde. 

Abg. Ulrich (Soc.): Die Herren, die bis jetzt ge- 
ſprochen haben, Kerr v. Bennigſen, Hr. Graf Stolberg, 
Hr. Fürſt Katzfeldt, find als perſönliche Intereſſenten 
aufgetreten. Von den koloſſalen Dividenden der Zucker ⸗ 
fabriken, welche bis zu 64 Proc. fteigen, ift nirgends 
die Rede geweſen. Die Actionäre, nicht die kleinen 
Zuckherbauern, find es, welche die größten Flächen 
mit Rüben bebauen. In Preußen produciren 677 
Actionäre 576 338 Doppelcentner Rüben, 1235 Nicht- 
actionäre bloß 263 742 Doppelcentner. "Dies bemeilt, 
daß der Zucker bau kein landwirthſchaftlicher Betrieb 
mehr iſt, und daher haben diejenigen Kerren, welche 
ür die „armen Bauern“ ſprachen, pro domo ge- 
prochen, denn fie ſtreichen die hohen Dividenden ein. 
(Zuruf im entrum: Arbeiter!) Die Arbeiter 
aben abſolut keinen Vortheil davon, denn die 

öhne in dieſer Induſtrie find außerordentlich ge- 
ring gegenüber Frankreich. Seit 1871 iſt beinahe eine 
halbe Milliarde an Prämien gezahlt worden, das 
muß endlich aufhören. Wie kommt die Regierung 
dazu, den Induſtriellen noch weiter jährlich 31 Mill. 
u ſchenken? Der Effect der bisherigen Steuer iſt der, 
aß der deutſche Zucker in England billiger iſt, als bei 
uns. Der Fürſt Kahfeldt ſagte, die Beſeiligung der 
Prämie würde der Auswanderung Vorſchub leiſten. 
Demgegenüber weiſe ich darauf hin, daß die Ausman- 
derung unter dem jetzigen Gyftem gerade dort am 
ſtärkſten iſt, wo die Zuckerinduſtrie zu Hauſe iſt. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Der Fr. Vorredner at 
das Syſtem der Materialſteuer eine ausſchließliche Be- 
günſtigung der adeligen Reichen genannt, was der 
Vertreter der Regierungen ſelbſt zugegeben habe. dem 


muß ich einen entſchiedenen Proteſt entgegenſetzen. 


Ich habe ausdrücklich in der erſten Leſung anerkannt, 
welche Verdienſte dem Syſtem der Materialſteuer zu- 
kommen, wie es auch gerade im Intereſſe der arbei- 
tenden Bevölkerung ſegensreich gewirkt hat. Jett aber 
treten Uebelſtände hervor, welche dazu nöthigen, mit 
dieſem Syſtem ein Ende zu machen. 

Abg. Graf Koensbroech (Centr.): Wir find im Princip 
für den Uebergang zur reinen Conſumabgabe. Die 
Schwierigkeiten ergeben ſich erſt aus der Frage, wie 


iobe des Uebergangs behandelt werden muß. 
bu. Bein wu der us weit fie en N 


Nie ganze Vorlage r 
alten Enflem brechen will, mit Sympathie begrüßt, und 
wir werben für den § 1, alfo für die Verwerfung der 
Materialſteuer ſtimmen. f 

Abg. v. Rardorif (Reichsp.): Nicht abſichtlich von der 
Regierung, aber thatſächlich wird eine Beunruhigung 
über die Sicherheit des Jortbeſtehens der von dem 
Jürſten Bismarck befolgten Wirthſchaftspolitik hervor⸗ 
gerufen und zwar durch allerlei Vorgänge, die mit dem 
öſterreichiſchen Handelsvertrag in Verbindung ſtehen, 
die wir alſo nicht hervorgerufen haben. Heute kann 
ich für feſte Prämien nicht ſtimmen⸗ obwohl 
gerabe für Schleſien die feſten Prämien weit 
vortheilhafter find, als die Prämien aus der 
Materialſteuer. Aber wir haben die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen als ſolidariſche zu betrachten, 
und wenn wir den Herren in Hannover und Sachſen 
ihre Materialſteuer ſortnehmen, um unſererſeits zu 
feſten Prämien überzugehen, bei denen wir beſſer fort- 
kommen, fo würde ich mich nicht wundern, wenn die 
Herren nachher bei der Branntweinſteuer oder den 
Getreidezöllen ſagen: Ihr habt damals unſere Inter- 
eſſen nicht wahrgenommen, wir wollen Euere heute 
auch nicht wahrnehmen. (Unruhe links.) Wir glauben 
dem Kampf der Linken gegen die ſog. agrariſchen Zölle 
nur Widerſtand leiſten zu können, indem wir die gegen- 
wärlige Poſition aufrecht erhalten. Uns wirft man 
eee vor; nehmen Sie nicht auch die Inter⸗ 
eſſen der Börſe wahr? die Refultate der Wirthſchaſts⸗ 

olitik der Herren Rickert u. Gen. haben wir geſehen 
n England in der Geſtalt des Unterganges der dorti- 
gen Landwirthſchaft. Frankreich ift mit der Schußzoll- 
politik ein blühendes, reiches Land geworden. Da Toll 
man uns nicht kommen mit den Reden von der 
nackten Interefjenpolitik. Man hat die Zuckerinduſtrie 
mit einer Treibhauspflanze verglichen; eine ſolche 
Treibhauspflanze war auch das Kurfürſtenthum 
Brandenburg, aus dem das Königreich Preußen her- 
vorgegangen ift und zuletzt das deutſche Reich. (Leiter- 
keit links. Abg. Richter: das hat aber keinen Zu- 
ſchu empfangen.) Wenn es die hohemzollernſchen 
Zürften nicht verſtanden hätten, die ländliche Be- 
völkerung ſo zu ſchützen, wie ſie a allen Zeiten ge- 
ſchützt werden mußte, dann würde niemals aus 
unſerem armen Lande das geworden ſein, was es 
ſpäter geworden iſt. 

Abg. Barth (freiſ.): Es tft ſehr intereffant die Ver⸗ 
theibiger des herrſchenden Wirthſchaftsſyſtems die 
Theorie des quieta non movere hier vertreten 12 
ſehen, während ſie doch in den letzten 10 oder 12 
Jahren kein Jahr vorübergehen ließen, ohne an den 
Getreidezöllen und damit an dem Preiſe des täglichen 
Brodes dies oder jenes gründlich zu ändern. Hier, 
wo es einen alten Mißbrauch zu befeiiigen gilt, will 
man alles beim Alten laſſen. Bon den Steuer- 
zahlern iſt ſonderbarer Weiſe bisher noch gar 
nicht die Rede geweſen. Die egierung ver- 
triit den fishalifhden Standpunkt, andere Ver⸗ 
treter der run Wirthſchaftspolitin nehmen 
wieder den Standpunkt der Zuckerinduſtrie ein. Die 
Vertretung des Volkes ſollte aber doch weder den 
einen, noch den anderen Standpunkt entſcheidend ſein 
laſſen. Hr. v. Kardorff hat mit ſchätzenswerther Offen⸗ 

eit auseinandergeſetzt, daß er ſich beunruhigt darüber 
fine, daß, wenn hier die Intereſſen der Zuckerinduſtrie 

reisgegeben werden, die Vertreter der Branntwein⸗ 
nduftrie und des Getreibebaues auch ihre Unter- 
ſtützung verſagen würden. Iſt das nicht die nackteſte 
Intereſſenpolitik, die überhaupt gedacht werden hann? 
(Lebh. Zuſtimmung links.) Hr. v. Kardorff ſagt, er 
wiberftrebe der Vorlage, weil er einen Einbruch in 
die herrſchende Wirthſchaftspolitin überhaupt davon 
befürchtet; iſt das nicht nackte Intereſſenpolitik? 2 
wahr! links.) Wir ftehen auf ganz anderem Stand- 
punkte. Wir wollen aus allgemeinen Mitteln keinen 
unterſtützen; die Steuern ſollen nach ihrem ganzen Er⸗ 
trage dem Fiscus zufallen. Wir ſollen die geborenen 
Vertreter der Börſenintereſſen fein, damit meint Fr. 
v. Kardorff wohl das mobile Kapital; aber den Be- 
weis iſt er uns iIntere geblieben. Wir haben nie⸗ 
mals einſeitig die Intereſſen des mobilen Kapitals 


vertreten, und wir werden das auch in Zukunſt nicht. 
Die Exportprämien haben lediglich den Weltmarktpreis 
dahin beeinflußt, daß die Engländer auf unſere Koſten 
billigeren Zucker erhalten haben, und es iſt doch ein 
namenloſer Unfug, Geld aus den Taſchen — — 
Steuerzahler zu nehmen, um es den Engländern zu 
ſchenken. Die Zuckerinduſtrie wird ſich nach Auf- 
hebung der Prämien auf dem Weltmarkt ebenfo ſtehen 
wie vorher, und darum ſind die ämien das 
unnützeſte, was es überhaupt giebt. ir haben den 
Weltmarktpreis demoraliſirt durch die künſtliche 
Niedrighaltung. Schaffen wir wieder die Prämien ab, 
fo wird er wieder ſteigen. Das wird eintreten müffen, 
weil wir die erſte Rolle auf dem Weltmarkte ſpielen. 
Der Antheil Deutſchlands am Geſammtzuckerconſum 
Englands betrug 1890 45 Procent. Er iſt in 
viel höherem Mae gewachſen, als der Antheil 
Frankreichs. Bei dieſem großen Procentſatze iſt es 
doch ausgeſchloſſen, daß wir ohne weiteres vom 
engliſchen Markt verdrängt werden können. Die Preis- 
bildung iſt davon abhängig, wie der 3 Verſorger, 
nämlich Deutſchland, ſeinen Preis ſtellt. Stellen wir 
einen billigen Preis, dann wird der Preis auch generell 
ſinken. Darum find die Prämien nur blinde Bergeu- 
dung von allgemeinen Mitteln, ohne daß der nächſt⸗ 
betheiligten Zuckerinduſtrie ein Vortheil daraus er- 
wächſt. Die wohlverſtandenen Intereſſen der Zucker ⸗ 
industriellen ſelbſt erheiſchen die Abſchaffung der 
Prämien. Je raſcher, deſto beſſer, dam ſich die 
anderen Staaten ſchnell darnach einrichten können, da⸗ 
mit der Preis ſchnell ſich darnach regelt. Man darf 
aber eine Reform wie dieſe nicht verquicken mit fisca- 
liſchen Maßregeln. Man muß nicht einen höheren Er- 
trag ſofort herausbringen wollen, ſondern ihn für 
fpäter laſſen, wenn die Dinge ſich geſetzt haben. Man 
den Steuerertrag eher niedriger als höher nehmen, 
um einen ſtärkeren Conſum im Inlande herbeizuführen, 
als Kequivalent für die Zuckerinduſtrie für = Fall, 
daß auf dem Weltmarkte die Dinge ſich nicht gleich fo 
glatt abſpielen ſollten. Das allgemeine Intereſſe, die 
Intereſſen der Zuckerinduſtrie. des Staates und der 
Steuerzahler erfordern alſo ſofortige Abſchaffung der 
Prämien und möglichſt geringe > ung der Conſum- 
ſteuer, wie wir es beantragen. Dieſen Geſichtspunkt 
der . ernten wir auch für die 
ganze Dauer der Verhandlungen aufrecht erhalte 
he Here 2 ke issue 
gatsſecreiär v. Malhahn weiſt auf den MWibder- 
ſpruch in den Ausführungen des Hrn. — im, 
die 9 gegen die Vorlage mit den Intereſſen 
der Landwirihſchaft des Oſtens zu begründen und doch 
die Materialſteuer . erhalten zu wollen, welche 
gerade den mittleren Provinzen zu gute komme, und es 
ihnen ermögliche, die hohen Löhne zu zahlen und die 
Sachſengänger aus dem Oſten heranzuziehen. 

Abg. v. Staudn (conſ.): Ein großer Theil der 
Deutſchconſervativen ſteht auf anderem Standpunkte, 
als ihm der Antrag des Grafen Stolberg zum Aus- 
druck bringt. und lehnt die Vorlage in allen weſent⸗ 
lichen Theilen ab. Für ſpätere Ausgaben gegenwärtig 
ſchon ein Geſetz 17 machen, können wir nicht verant- 
worten. 1 elhaft trägt gerade die Landmwirth- 
ſchaft einen ſchroeren Theil der Laſt für die Alters- 
und Invalidenverſicherung, jetzt wird ihr auch noch 
zugemuthet, den Staatszuſchuß zu den Alters- und In- 
validenrenten aufzubringen. Die Exportprämien find 
verwerflich, das iſt auch unſere Meinung. Sie jetzt 
plötzli abzuſchaffen, wäre ein ſchwerer politiſcher und 
wirihſchaftlicher Fehler. Wir find gegen die Auf- 
fürchte der us besen € weil wir die Conſequenzen 
ürchten, die aus dieſem 2 ſich ergeben würden. 
Sind denn nicht gegenüber 200 Mill. Einnahmen aus 
dem exportirten Zucher die etwa 20 Mill. Export- 
prämie ganz nebenſächlich? 

Abg. Keine (Soc.): Gerade die Cage der Kleinbauern 
und der Arbeiter ſoll alſo durch die Zuckerinduſtrie 
verbeſſert worden fein. Ich bedauere, dem Staats- 
ſecretär in dieſer Beziehung vollſtändige Unkenntniß 
der Verhältniſſe vorwerfen zu müſſen. Die Kleinbauern 
nd von den Großggrundbeſitzern aufgefreſſen 1 

‘ hleinbäuer« 
licher Exiſtenzen in Folge der Entwickelung der Jucter- 
rübeninduſtrie verſchwunden. Die Lage der Wohl⸗ 
habenden iſt allerdings eine beſſere, die der Arbeiter 
aber eine ſchlechtere geworden. Gerade das Proletariat 
der Juckerinduſtrie ift in bejammernswerther Lage. 

Staatsſecretär v. Malhahn: Die Uebelſtände, die 
der Vorredner im Auge hat, find mit der Entwickelung 
der Zuckerinduſtrie zur reinen Großinduſtrie verbunden, 
deren weitere Förderung und künſtliche Begünftigung 
wir eben nicht für wünſchenswerth halten. Was er 
vorgetragen hat, ſpricht nur für die Behauptung der 
Motive, daß unter dem bisherigen Syſtem ſich Zuſtände 
entwickelt haben, welche ein Verlaſſen dieses Syſtems 
dringend nahe legen. 

$ 1 wird mit beträchtlicher Mehrheit angenommen; 
dagegen ſtimmen nur die Socialdemohraten und ein 
Theil der beiden Parteien der Rechten. 

Die Discuffion über 8 2. welcher die Höhe der Conſum⸗ 
abgabe feſiſetzt, wird bis zur Beendigung der Berat ung 
über die techniſchen Vorſchriften des Entwurfs und über 
die Controle ausgeſegt. > 

85 3 Gahlungspflicht), 4 (Berjährung), 5 und 6 
(Befreiung von der Zucherſteuer) werden ohne Debatte 
enehmigt, desgl. der zweite Abſchnitt „Steuercontrole“ 

763 en bloc auf Antrag des Abg. v. Bennigfen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch · 


Deuiſchland. 

L. IZur Sperrgeldervorlage.] Zür die Ver- 
tagung der Sperrgeldervorlage im Abgeordneten- 
hauſe führt die „Köln. Ztg.“ an, man fürchte, 
daß ein großer Theil der Conſervativen in Folge 
der Derftimmung gegen Irhrn. v. Huene (an- 
läßlich der Vorgänge bei der Landgemeinde 
ordnung) jetzt gegen das Geſetz ſtimmen würde, 
dem auch die Nationalliberalen und Zreiconfer- 
vativen „nichts weniger als günſtig“ gegenüber 
ſtänden. „Als feſte Anhänger der Borlage”, fügt 
das Blatt hinzu, „ſind zur Zeit nur das Centrum 
und die Gefolgſchaft deſſelben, die Deutſchfrei⸗ 
ſinnnigen, zu betrachten, welche unter der ſtaats⸗ 
männiſchen Leitung eines Eugen Richter aus 
wahlpolitiſchen Gründen dem Centrum die 
Schleppe tragen.“ In demſelben Augenblick alſo, 
wo die „Köln. Zig.“ die Vertagung einer Vor- 
lage, weiche mit den bekannten confervativen 
Verbeſſerungsanträgen einſtimmig, d. h. von den 
Mitgliedern aller Parteien beſchloſſen worden iſt, 
bis nach Pfingſten befürwortet, um etwaigen 
Bedenken gegen die Vorlage die Spitze abzu- 
ſprechen, denuncirt fie in dem aus der Bis- 
marck'ſchen Zelt herrührenden Jargon die Frei- 
ſinnigen als „Schleppträger des Centrums“, weil 
dieſelben der Regierungsvorlage ebenſo wie die 
Nationalliberalen zufiimmen. Und das nur, 
um die Thatſache zu verſchleiern, daß die Natio- 
nalliberalen Herrn Miquel zu Liebe heute zu 
einem Geſetz Ja ſagen, welches ſie bisher für 
principiell unannehmbar erklärt haben, während 
die Freiſinnigen für das der jetzigen Vorlage 
zu Grunde liegende Princip der Rückgabe des 
Kapitals ſchon im vorigen Jahre eingetreten ſind. 

* [Löhne der Werſtarbeiter.] Nach amtlicher 
Jeſtſtellung hatten die Löhne der Arbeiter 100 
den Schiffswerſten von 1884/85 auf 1889 
durchſchnittlich eine Steigerung von 16,3 Proc. er- 
fahren. In der letzten Zeit ſind ſie bekanntlich 
von neuem, und zwar fo geſtiegen, daß erheb- 
liche Mehreforderungen in den Marineetat für 
1891/92 zu dieſem Zweck eingeſtellt werden muhten. 

Greifswald, 27. April. Der Profeſſor der 2. an 
der hieſigen Univerfität, Cewis, ift geftern geſtorben. 

Dresden, 27. April. Die e Polizeidirection 
ſowie die Amtshauptmannſchaften Dresden -Alt⸗ 


BEN. 


ſtadt und Dresden-Neuſtadt haben für ihre Be- 
zirke auch das Unternehmen von gruppenweiſen 
Ausflügen am 3. Mai unterſagt. 


Mannheim, 27. April. Der Eroſtherzog hat 
die Einladung zur Theilnahme an der Pfingſten 
hier ſtattfindenden deutjhen Lehrerverſammlung 
angenommen und wird der Derfammlung am 
Eröffnungstage beiwohnen. 

„ Aus Eiſenach, 26. April, wird der „N. 3.“ 
geſchrieben: Schneller, als man zu hoffen wagte, 
ſoll nun die Wiederkehr des Kaiſers, und zwar 
mit der Kaiſerin, hier bevorſtehen. Nach den 
von der Wartburg ergangenen Meldungen Toll 
dies in fünf Tagen, alfo am 30. April, geſchehen. 
Da der Kaiſer auch feinen Beſuch beim Grafen 
Görtz in Schlitz, für welchen großartige Vor- 
bereitungen getroffen worden find, nachholen 
will, fo ift die Wiederkehr in dieſer Woche ſehr 
wahrſcheinlich. des Kaiſers Führer bei den 
Auerhahnsiagden war auch in dieſem Jahre der 
Oberförſter Kallenbach. Als von dieſem der 
Kaiſer ſich geſtern früh verabſchiedete, ſagte er: 
„Adieu Kallenbach! Heute haben Sie Ihre Auer- 

ähne aber an der Strippe gehabt.“ Die vom 

aiſer erlegten Kähne ſind prächtige Exemplare, 
einer davon hatte ein Gewicht von 9 Pfund; ſie 
werden hier für den Kaiſer ausgeſtopft. Erwähnen 
wollen wir noch, daß bei der Familientafel auf 
der Wartburg, am 24, folgende Speiſekarte in 
ſchöner Ausſtattung vorlag: 

„Am Tage Alberti im Jhare do man ſchribet 1891 
ſpeiſet man auff unſeres gnädigſten Kerrn in 
Dhuringha Hawſe tze Wartpurc 
was hie benennet: 

Ain Sue jo man nennet nach Marz Rumbolt. 
Ein geſto 

5 backen. 

Ein Gericht von Forellen in Buttern gebehet, furher 
fangen im Wäſſerlein, das fi Neſſe nennen. 
Slaiſch von ainem Styrlein braten, diz iſt wol ein kluge 


Spiſe. 
Blumb Brot, fo von Rebhühner kombt, mit ſchwartzen 
ſwemmen. 
Wiederumb Flaiſch von Meer Grillen, wie die klain 
Brätlein geformet, nennt man Rippenſpeer. 
Ain 1 Ruckbrätlein vom Elend, neben einem 
alat. 
Zange Murken, die wurtzeln gequellt, ſeind auch nicht 
boes zu eſſen. ; 
Kin Brioche mit einem Wurzwein übergoffen, jo man 
in Schweden brawet. 
Ainen Bären wie ihn der Churfürft tze Brandenburg, 
1 Berlin im Schilde füret, ganz aus Ge- 
en 8 
Verſchiedene te: 
Allerhand Confict in Silbern Schalen angericht. 
= Der Hofchuchenmeifter.” 

München, 27. April. Der feierliche Einzug des 
neuvermählten prinzlichen Paares Prinzen Alfons 
von Baiern und Prinzeſſin Louiſe von Alencon 
iſt wegen der am Dienitag ſtattfindenden Leichen- 
feier für den General-Seldmarſchall Grafen 
v. Moltke auf Mittwoch verſchoben worden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 27. April. das „Armee-Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht die Ernennung des Majors 
Erzherzog Leopold Salvator zum Oberſt-Lieute⸗ 
nant, des Zeldmarſchall-Lieutenants Braumüller 
zum Zeldzeugmeiſter, ferner die Ernennung von 
15 Generalmajors zu Feldmarſchall⸗Lieutenants 
und von 19 Oberſten zu Generalmajors. (W. T.) 

Peſt, 26. April. die Mühlenbeſitzer und die 
a Inhaber größerer Druckereien haben beſchloſſen, 
— Arbeitern die d er Arbeit am 

ER au i un i 
deinden als unkechtmäßig ausgetreten zu be- 


trachten. 
8 Frankreich. 
Paris, 27. April, Die Kammer trat in die 
Discuſſion des Geſetzentwurfs betreffend den 
Zolltarif ein; vertagte dieſelbe jedoch wegen Un- 
wohlſeins Lockroys, der als erſter Redner ein- 
getragen war, auf morgen. (W. T.) 


Paris, 27. April. der Miniſter des Innern, 
Conſtans, wird morgen dem Miniſterrath einen 
Antrag des Teſtamentsvollſtrechers des Prinzen 
Jerome Napoleon unterbreiten, in welchem die 
Erlaubniß nachgeſucht wird, den Leichnam des 
Prinzen auf den Illes sanguindires bei Ajaccio 
zu beerdigen. In Erwartung des Beſchluſſes des 
Miniſterraths hat Conſtans den Präfecten von 
— — — feine Anſichten über diefe Angelegen- 

rſucht. 

Der Gerichtshof des Departements der Seine 
hat zwei Anarchiſten wegen Verbreitung von 
Broſchüren und Zeitungsartikeln, in welchen zu 
Mord, Plünderung und Brandſtiftung am 1. Mai 
ira wird, in contumaciam zu 2 Jahren 

ani und 3000 Frcs. Geldftrafe verurtheilt. 


Paris, 27. April Der franz 

. R ranzöſiſche Botſchafter 
1 5 Laboulaye, hat > ed 
ückſichten um die Enthebung von feinem Poſten 
gebeten. dem Vernehmen nach wird der Rück- 
tritt Caboulanes der Ausgangspunkt weiterer 
Veränderungen in den diplomatiſchen Ver- 
tretungen Frankreichs fein. 
Der Miniſterpräſident Freycinet empfing heute 
Dormittag die Senatoren und Deputirten aus dem 
Departement Bouches -du-Nhone, welche ihm einen 
Proteſt der Bevölkerung von Marſeille gegen die 
Beſchlüſſe der Zollcommiſſion überreichten. Frey⸗ 
einet nahm den Proteſt zur Kenntniß und ver- 

ne in dem Cabinet zu unterbreiten. 
nac. 26. April. Eine von der hieſigen 
1000 eiskathmet veranſtaltete und von etwa 
8 ntereſſenten beſuchte Derfammlung hat ſich 
Systeme 8 Beibehaltung 5 
Fandelsverträge und gegen die 

Schatzöue ausgeſprochen. 96. T.) 


dur 2 —— ne 
or Ver < en geſtern und heute 
. wegen Kufreizung zu 


Zahlreiche Aufrufe teolullandren Sande an 


Beſchla — 
Die Schriſtſetzer haben beichloffen ac velegt. 

nicht zu arbeiten. — Nach — Meldun ni 
„Tribuna“ aus Turin laffe alles darauf ſchlleßzen, 


daß der 1. Mai ohne Ruheſtörun 5 
gehen werde. 0 . 5 
Serbien. 5 


Belgrad, 27. April. Graf Hunnadn, ein o 
des Königs alexander, trifft heute hier ein, sr 
geblih um die Königin-Mutter Natalie zur frei- 
willigen Abreiſe zu bewegen. (W. T.) 


Montenegro. 

Cettinje, 27. April. der Fürſt von Monte- 
Peter begiebt ſich von Cannes über Wien nach 
2 etersburg, um der Beiſetzungsfeier für den 
Eroßfürſten Nicolai Nicolajewitſch beizuwohnen. 


— r r * ern e 


ft vom 1. April 


etreten. Nachdem a 
dieses Schutzgebietes beſtehenden kaiſerlich deutſchen 


Poſtagenturen in Bagamono und Dar-es-Galaam 
an dem Kustauſch von Brieffendungen jeder Art 


unter den Bedingungen 
theilgenommen haben, finden nur auf den Brief- 


verkehr mit dem 1 
mein die Vereinsportoſätze Anwendung. 


veiten-Gapitän Hell 
eingetroffen und 
Zakau wieder in See zu gehen. 


G-A. l. 32, Ul. 7.24. 


kalt. 


Wind. 


Temperatur wenig verändert oder abnehmend. 
Lebhaft windig. 


ſens von einem Kappaunen ſcharff kruspelich 


Zuwiderhan- neues Verzeichniß in Araſt, 


amtlich feſtgeſtellten und verkündigten Mahl- 


r = 

* (das deutſch - oftafrihanifhe Schutz ebiet 
[ 1 ab dem Weltpoſtverein eil 
bereits bisher die innerhalb 


reſultat find bei der am 23. April ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl im Ma lkreiſe Gtuhm- 
Marienwerder im ganzen 12 185 Stimmen abge- 
geben worden. Davon erhielten 5. 5. 5 Weſſel 
aus Stuhm (freiconfervatio) 6289, v. Oſſowski 
(Pole) 5514, Hobrecht (nat. lb.) 173 und Jochem 
(Soc.) 177 Gtimmen, der Reſt der Stimmen fiel 
auf Gerichtsrath Spahn und einige andere Per- 
ſonen. Die abſolute Majorität betrug 6093. Herr 
Weſſel iſt mithin mit 1 6 St. Mehrheit gewählt. 
Die Wahlbetheiligung beträgt durchſchnittlich 63 Pro- 
cent. (Bei der Wahl im Februar 1890 wurden, 
wie ſchon erwähnt ſſt, im erſten Wahlgange für 
den deutſchen Candidaten 7535, für den polniſchen 
7146 Stimmen abgegeben, mithin haben die Polen 
etwa 1600, die Deutſchen ca. 1300 Stimmen gegen 
das Vorfahr verloren.) 

* Dem Second-Lieutenant der Reſerve des Dra- 
goner-Regiments v. Bredow (1. ſchieſiſches Nr. 4) 
Grafen Alfred v. Schlabrendorf zu KAlt-Prochnow 
im Kreiſe Deutſch-Krone iſt die Kammerjunker-Würde 
verliehen worden. 2 

* Dem Gymnaſialdirector Dr. phil. Küſel zu Memel 
ift der rothe Ablerorden 4. Klaſſe, dem emeritirten 
Lehrer Tollkühn zu Grabenhof im Kreiſe Labiau und 
dem bisherigen Gemeindevorſteher Schröder zu Alt- 
Banzin im Kreiſe Köslin das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. i 

* Die Maul- und Klauenſeuche iſt unter dem Rind- 
viehbeſtande des Gutsbeſitzers Konigmann zu Griebenau 
im Kreiſe Thorn ausgebrochen. 

K. Schwetz, 27. April. Am Sonnabend vergangener 
Woche war ein Dien tmädchen eines Beſitzers in Ehren- 
ihal im Kußendeiche bei einer Feldarbeit. Re 

ls das Mädchen über die übliche Zeit ausblieb und 
nicht nach Kauſe zurückkehrte, ſuchte man daſſelbe und 
fand es in einem . als Leiche vor. Ob hier ein 
Unglücksfall oder ein erbrechen vorliegt, iſt noch un⸗ 
bekannt. — Am 25. d. M. fand im Hotel „Kaiſerhof“ 
eine Generalverſammlung des hiefigen Vorſchußvereins 
ſtatt. Nach dem erftatteten Geſchäftsbericht pro Jahr 
1890 zählt der Verein 860 Mitglieder (gegen 907 im 
Vorjahre). Der Reingewinn beträgt 3297 Mk., das 
5 der Mitglieder 65 541 Mk., der Rejervefonds 
25 396 Mk. Die Perſammlung beſchloß, die Dividende 
auf 5 Proc. feſtzuſetzen. 

Kulm, 27. April, Die Einweihung des neuerbauten 
Schünenhauſes des Kulmer Schützenvereins ſindet, wie 
bereits erwähnt, am 30., 31. Mai und 1. Juni ftatt. 
Für das damit verbundene Schießen ſind ſeitens der 
Stadt Prämien für die beiten Schützen im Werthe von 
200 Mh, zur Verfügung geſtellt, desgleichen auch ſolche 
von einem hieſigen Vereinsmitgliede im Werthe von 
150 Mark und 2 Ehrenpreiſe des Kulmer Schützen⸗ 
vereins im Werthe von 100 Mark. Am Sonntag, 
31. Mai, bewegt ſich der Jeſtzug vom Gymnaſialhofe 
nach dem Kriegerdenkmal, woſelbſt Bürgermeiſter 
Pagels die Jeſtrede hält. (Kulm. Zig.) 

Thorn, 27. April. Mit Genehmigung der königl. 
Regierung wird hierſelbſt vom 6. bis 25. Juli ein 
Curſus zur Ausbildung von Lehrern in der Knaben⸗ 
Handarbeit abgehalten werden. Die Leitung deſſelben 
hat Herr Lehrer Rogozinshi II. übernommen, der ſeit 
zwei Jahren der gieſigen Schllerwerhſtätte vorſteht. 

— Im Monat 4 d. J. find nach amtlichen Auf- 
zeichnungen mit der Gifenbahn hier eingeführt 665 und 
verſandt 6831 Schweine, während im Monat März 
p. J. der Eingang 2943, der Abgang 3828 Stück be- 
tragen hat. Her Eingang hat ſich ſonach faſt verdrei⸗ 
facht, der Abgang fait verdoppelt. Dieſe amtlichen 
Zahlen beweiſen, von welcher großen uhr der 
Bebeutung die Erlaubniß zur infuhr zuffiiger 
Schweine für die geſammte Bevölkerung des Oſtens 
iſt. Jahlte man doch Oktober 1890 hier für das Kilo 
Schweinefleiſch 1,40—1,50, jetzt 0,90—1 Mk. (Th. O. 3.) 

* Königsberg, 27. April. Der kürzlich hier ver- 
ſammelt geweſene General-Landtag der oſtpreußiſchen 
Candſchaft hat die Einrichtung einer vierten Gyndicats- 
ſtelle beſchloſſen. — Graf Moltke war auch Ehren- 
bürger zweier oſtpreußiſcher Städte (welche ngabe in 
dem Verzeichniß in der heutigen Morgen-Ausgabe 
fehlt), nämlich von Königsberg und Memel. Letztere 
Stadt, ſeit über 20 Jahren von Moltke un im Reichs- 
tage vertreten, entſandte zum Begräbniß eine de⸗ 
gast nach Berlin. önigsberg ſtiſtete ſeinem 

ee einen en Trauerkranz, den Ober- 
bürgermeiſter Selke am Sarge niederlegen wird. 

Inſterburg, 27. April. Der in Concurs gerathene 
Kaufmann Karl Mahnke wurde am Sonnabend hier 
gerichtlich verhaftet. 

Gumbinnen, 27, April. Ein theilweiſer Maurer- 
firike if] heute hier ausgebrochen. die Annahme, 
daß die Collegen bei den anderen Bauten auch die 
Arbeit niederlegen werden, hat ſich bisher als nicht zu- 
treffend erwieſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, 27. April. Nach einer aus Witkowitz in 

Mähren an hieſige Blätter gelangten Meldung hat in 

den dortigen Eiſenwerken heute Vormittag eine Ex- 

ploſton giftiger Gaſe ſtattgefunden. Mehrere Arbeiter 
ſollen verwundet oder getödtet fein. (W. T.) 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. April. (W. T.) Die heutige 
Trauerfeler im Generalſtabsgebäude fand im 
engſten Kreiſe ſtatt und war 11% Uhr bereits 
beendigt. Zunächſt erſchienen dann vor dem 
Haufe die drei Fahnen des Colberg'ſchen In- 
fanterie-Regiments und des Seebataillons, kurz 
darauf folgte der Sarg, welcher unter dem üb- 
lichen Ceremoniell auf den Leichenwagen gebracht 
wurde, welchem ſechs Rappen aus dem könig- 
lichen Marſtall vorgeſpannt waren. Dor dem 
Leichenwagen ging Oberftlieutenant v. Goßzler mit 
dem Zeldmarſchallſtab Moltkes, andere Offiziere 
des Generalſtabes mit den Infignien und Kränzen 
folgten dem Wagen, hinter ihnen der Kaiſer, 
der König von Sachſen und die anderen deutſchen 
gürſten. der Zug bewegte ſich um die Gieges- 
ſäule herum nach dem Lehrier Bahnhof, wo er 
gegen 1 Uhr eintraf. Der Lehrter Bahnhof war 


des Weltpoſtvereins 
geſammten Schutzgebiet allge- 


Von der Marine. 


17 Kanonenboot „Wolf“ (Commandant Cor. 
I off) ift am 25. April er. in Amon 
eabſichtigt am 12. Mai cr. nach 


Haneke ee 
Metterausiichten für Mittwoch, 29. April, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Sonnig, wolkig, warm; lebhaft windig. Nachts 


Für Donnerſtag, 30. April: 
veränderlich, warm, vielfach heiter; 


Für Freitag, den 1. Mai: 
Peränderlich, Strichregen, im Süden Gewitter. 


Am 29. April: 
lebhafter 


Zür Sonnabend, den 2. Mai: 

dann veränderlich, bedeckt; Gewitter. 
Niederſchläge. Temperatur wenig, verändert oder 
abnehmend. Lebhafter Wind an den Küſten. 

„ Moltke-Trauer.] Anläßlich der in Berlin 
ſhar laben en Trauerfeier für den Grafen Moltke 
haben heute Morgen das Rathhaus, die Börſe 
und andere öffentliche Gebäude die Trauer- 
flaggen wieder aufgezogen. Alsbald erſchienen 
auch auf den milltäriſchen und den ſämmt⸗- 
lichen königl. und kalſerl. Gebäuden auf Kalb- 
maſt gehißte Flaggen, und Privathäufer und 
Schiffe ſchloſſen ſich dieſem Beiſpiel an. 

5 [Ratholiken-Derfammhung in Danzig.] Die 
38. Generalverſammlung der Katholiken Deutich- 
lands, für welche bekanntlich von der vor 
jährigen Verſammlung die Stadt Danzig gewählt 
ift, ſoll hier, wie bisher üblich, Ende Auguft 
ſtattfinden. Die Vorbereitungen für den Congreh 
werden bereits ſeitens des Lokal-Comiteés eifrig 
betrieben. 

Petition. ] Die Vorſteher der Ortsgemeinden 
des Elbinger Einlagegebiets, das bekanntlich in 
dieſem Frühjahr vom Eisgange hart betroffen 
wurde, haben dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
eingereicht, in welcher ſie bitten, näher angegebene 
Maßregeln zu treffen, um die Gefahren der Rogat- 
eisgänge vom Einlagegebiet abzuwenden. 

* [Bermeflungen in der Oſiſee.] Das Ber- 
meſſungsfahrzeug „Nautilus“ wird demnächſt 
unter Leitung des Capitäns zur See Dittmer 
Dermeſſungen in der öſtlichen Oſtſee anſtellen 
und zu dieſem Zweck zunächſt den Kafen Memel 
anlaufen. . a 

* Ioldene Hochzeit.] Geſtern begingen die 
E. B. Keering'ſchen Eheleute in Langfuhr (frühere 
Hofbefiger in Ariefkohl) das Zeit der goldenen Hoch⸗ 
zeit in noch voller Rüſtigkeit. Die ihnen vom Kaiſer 
verliehene Chejubiläums⸗Medaille wurde von Herrn 
Diviſionspfarrer Quandt überreicht. 5 

* IRNeues Fahrſchein-Berzeichniß. ! Am 1. Mai 
tritt für zuſammenſtellbare Rundreiſe-Sahrſcheine ein 
} das bei ſämmtlichen 
Billetausgabeſtellen zu haben iſt. ö 

Patent. ] Auf einen Eisſchrank mit Flügelgebläſe 
iſt dem Fabriganten W. Müller in Königsberg ein 
Patent ertheilt worden. 

* [Berfchung.] Der Eiſenbahn-Betriebs-Controleur 
Kerr Bütomw (früher Gtationsvorfteher in Diva), 
welcher im Herbſt v. J. von Danzig nach Poſen verſetzt 
worden war, iſt zum 1. Juni nach Danzig zurückverſeit 
worden. 

* 'Die zwölf Wiener Sängerinnen! bringen morgen 
bei ihrem erſten Gaſtſpiel im Schützenhaus ein Sing- 
ſpiel „Wiener Gigerl und Wäſchermäd'in“ zur Ruf- 
führung. Herr Direckor Gothov-Grüneke wird alle 
Gefangsvorträge ſelbſt dirigiren und den orcheſtralen 
Theil hat die Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I, übernommen. a 

[Schwurgericht] Unter Ausſchluß der Oeffentlich 
keit verhandelte heute das Schwurgericht gegen den 
Arbeiter Karl Auguft Popall aus Narmeln wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und gegen die unverehe⸗ 
lichte Emma Granzow von hier wegen Meineides. Die 
erſte Sache wurde bis zum Dienſtag, den 4, Mai, ver- 
tagt, die zweite endete mit der Freiſprechung der An⸗ 

eklagten. 
er [Gchöffengericht.] Das Schöffengericht verhandelte 
geſtern in zwei Sachen wegen Erregung eines öffent- 
lichen Kergerniſſes und es wurde für die Berhand- 
lung in Wahrung der guten Gitten die Oeffentlichkeit 
loſſen: 1. 1 
he nach der haiferlichen Werft zwiſchen dem 


Heiter, 


trafe von 900 Mk., im Unvermögensfalle au 90 Tage 
Gefängniß. 2. Gegen den Schloſſer Hermann 


wurde bei Stroh- 
deich die Leiche eines gut gekleideten bärtigen Mannes 


gefunden, welche am Kopfe ae 1 


den } 
Stimmabgabe ift bie 


— ihm erhielt nur Prediger Brauſeweiter eine 


is i in vollem Trauerſchmuck, die Laternen umflort 
Neuſtadi, 27. April. Der Kataſter-Controleur, 

Siehe a dieler hierſelbſt, ift nach Mar. brennend. Dor dem Portal ſtanden Deputationen 

burg verſeht und wird Ende nächſten Monats dorthin | ſämmtlicher Kriegervereine Berlins mit 61 Fahnen. 


überfiedeln. Das Scheiden dieſes Beamten, der mehrere 
Jahre am hieſigen Orte thätig geweſen, wird hier 
allgemein bedauert. — der heutige Jahrmarkt war 
trotz des recht günſtigen Wetters nur gering beſucht 
und in Folge deſſen die Geſchäfte von unbedeutendem 
Belang. Der Viehmarkt war mit etwa 200 Rinbert 
und einer größeren Anzahl von Pferden bejcict, Be 
Milchkühen, größtentheils geringer Qualität, ſtellte ſich 
der Preis pro Kopf um 60 Mk. billiger als im ER 
gangenen Kerbſt; beſſere Kühe erzielten gute Prei ie 
Zugochſen wurden wenig gehandelt. Für Arbeits 
pferde wurden nur geringe Preiſe bezahlt. x 
W. Elbing, 27. April, Eine neue Poſtagentur Kane 
Telegraphenverbindung) wird zum 1. Mai in Ellerma 
eingerichtet. — Die hieſigen Socialdemokraten treffen 
Vorbereitungen zu einer auf den nächſten Sonntag an- 


Der Sarg wurde unter Geſchützdonner und den 
Klängen des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“ 
in das Kaiſerzimmer des Bahnhofes ge⸗ 
bracht, wo er bis zu der morgigen Fahrt 
nach Kreiſau bleibt. der Kaiſer verließ den 
Bahnhof gegen 1 Uhr und fuhr zuſammen mit 
dem König von Sachſen nach dem Schloſſe. Un- 
zählbare Menſchenmaſſen waren verſammelt. 
ueberall herrſchte tiefe Ergriffenheit und Ordnung. 


Amtliche Notirungen am 800 Apr. % 


Pie Winter-Goncertfaifon | Weiten loco flau, per Zonne von 1000 ar 
ee e ber 1 75 a e einglafigu.meih 126-186 195 -2U5 A 
ein Orcheſter-Concert der Karl Mender'ſchen 5 a Daun 18 BIS br. 
Bilſe'ſchen) Kapelle, die außer klaſſiſchen eif 1 in 1 103 SSH Br. 
önfungen die beften Piècen neuerer Tondichter, wie 8 126— 181 21 7 Kr. 
Aa de Schumann, Liszt u. a., durch ein über 70 Mann lage 130 SR Br. 1 8 
” 


ftarkes Orcheſter zur Ausführung brachte. 


353 bund lefeebar want 12 
eguliru ar Iran 
Nah dem An freie 41 


zum freien Verkehr 128% 233 


heute 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſit 185 
N. 


* Marienwerder, 27. April. 


2 


Erbien Zonne von 1000 
n 128135 M, weiße Mittel- tranſit 1 


82 . 
A bez., per 9 Nugul tranſtt 180 


7¹ d 
Ml Br., 170 fl Gd 


Roggen ſchwächer, loco per. Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig per 120% inländ. 190 Al bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 191 M, 
unterpoln. 140 M, tranſit 139 . 
Auf Lieferung per April - Mai inländiſch 188 Al 
Mai-Juni inländ. 


bez., Br., per 
1861 Br., 187 M Gd. ant 10 . 5671 
M 


September-Oktober inländ. 168 Al Br 

Gd., tranfit 136 a 7 

Ohibr Moubr. Hanf 185 l don . Gb. ner 
Kilogr. weiße Koch- 


91 per u e von 1000 Kar. inländ, 115 M, ruff, 
Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


5 1. 
Kleie Per 1 een Gum See-Export) Weizen- 


5,02 je 2 . 

Spiritus per 10000% Liter contingenti i 

Br., kurse Lieferung 68¼½ nr Nat 

68 ½ M Br., nicht contingentirt loco 48 Al Gb 
kurze Lief. 48 M Gd. per April-Mai 48 M Ch, 

e re 133813545 1 Gb. le na franco 

eufahrwaſſer „ „ie na ite 

per 50 Kar. incl. Sack. 8 

BorfitehereAmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 28. April, 
Maria” rag (H. v. Morſiein.) Wetter: bezogen. 


Weiten. Inländiſcher in ruhiger Tendenz bei ſchwa 
behaupteten Preiſen. Für Tranſitweizen fehlte fa 0 7 
Begehr und wurden nur 2 Bahnpartien zu 3 ſeit 
Sonnabend billigeren Preiſen gehandelt. Bezahlt wurde 
für inländiſchen weiß 127/8% 239 M, 128/04 242 SU, 
Sommer- 239 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 
117% 170 M, 129/30 b 185 M per Tonne. 

Termine: April-Dai tranfit 188 M Br., 184 MN Gd, 
Mai-Juni_tranfit 183 M Br., M. Ed., Juni.-Juil 
tranſit 182 M bez., Juli-Auguſt tranſit 180 M Br., 179 
AM Gd., Geptbr,-Ohtober tranfit 172 M Br., 171 M 
1550 5 Bi 3 it ın 1 243 170 M Gd, 

ulirungspreis zum freien Verke 
186 AL Gehlindigt 40 3 N 


1 
d., tranfit 140 M Br., Geptember- Oktober inländi 
168 M Br. u. Gd., tranſit 136 M Br., 13 cl be 
Oktober-Nopbr. tranſit 135 l bey, Regulirungspreis 
inländiſcher 191. M, unterpolniſcher 120 A, tranfit 1294 
erſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen poln. zum 
N — 5 132, 134, 135 M, Mittel 130 M per 
Wicken inländiſche 115 u golniihe zum Tranſit fein 


gehandelt. — MWeizenkleie zum Geeerport mittel 1 
M, feine 5,10, 5,5 n per ilogr. N er 
Spiritus contingentirter loco r., kurze 


Lieferung, 68½ A. Br., per Kpril-Mai 681%. M Br, 
nicht contingentirter loco 48 MN 18d., 
Gd Ari. Mat 4 u Ed. elerund 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. April. 


Mentee ET 5% agg de. 89 
7 nat. Ob. 

April-Mai 233,50 234,50 Ung. 4 rd. 91 
Gepi-Ohtbr' 208,50 212.20 P rien . 48.80 75 


ruf. A. 80 
1 193770 198,00 K 

Sept. Balör 178.20 178,00 Sramoken 
per 


I 164,1 


Daridı, kurz 
Londonkurz |20,425| 2 
Londonlang | 20,265 20 
00 | Ruſſiſche 5 
SW.-B.a.A.| 91,00 90,75 
Danı. Priv,- 


99,20 
85,10 


96,70 96,60 
98.70 96,60 
56,60 } Skamm.-A. 
88750 85.50 Tris . 88,90 90; 
72 In * * 2 „ 
Sondsbörſe: feſt. er 
Productenmärkte. 


146,00 145,00 
do. Prior. 133,25 — 
e ER 
do. n Oſtpr. Südb. 
8 a ene 93,50 91,60 
5 % do. Rente 
4% rm. G.-N. 


8,50. Brodraffinade ee, em. 


13,60 bei,, 13,62! 
Br., per Juli 60 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Aprii. 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


— — — — — . —äÄ5i3 


Stationen. 


ullaghmore 5 
Aberbeen 3 8 
Chriſtianſund 2 6 
Kopenhagen 2 6 
Stockholm 2 7 
aparanda 1 
etersburg 4 
Moskau . 7651 S0 1 7 
Cork,Queenstown | 759 | Nu 3 halb bed. 
Cherbourg. 753 INN 2 3 10 
elder 2.00...) 750 OSD 1 bedecht 10 
lt. 754 SO 3 wolkenlos 9 
Hamburg.. . | 754 | D6D 5 heiter 10 11) 
Feuahrwaſfer:: | 188 | RO &|meihle | 8 
.. wolkig 6 
Memel. 79 a 3 wolkenlos 9 
arts —— 1 bedeckt 11 ? 
ünſter 450 2 4 wolkig 19 7 
Karlsruhe „6 „%% 11 SD 2 bedecht 10 
Wiesbaden . . 151 2 2 bedecht 11 
München 52 82 2 halb bed. 9 
Chemniz . 451 SD 1 heiter 10 
Ber iin 456 2 4 heiter 9 
Wien 7 S8 2 wolkig 9 
Breslau e wolkenlos 5 
Ne d A.. 1 nnd A wolkig ii 
Nia 51 8 u | bedeckt 13 
Trieſt 2354 750 still am bedeckt 13 


1) Dunſtig. 


Ueberſicht der Wittern 
0 cbt d na. 
Eine breite Zone niedrigen Luftdruces erſtreckt ſich 
von 1 ieh ſüdpärts über Frankreich hinaus nach 
dar Anette, Da dieſelbe oſtwärts fortwandert, 10 
8 rite Trübung und Regenfall, oſtwäris ſich ausbreitend, 
8 zu erwarten ſein. Ein barometriſches Minimum 
ſche ber dem nordweſtlichen Frankreich, an der deut⸗ 
fange de auffzifcjenpe ſüdöſtliche Winde ver- 
urſachend; das Wetter iſt in Deutſchland heiter, trocken 
und wärmer, nur an der weltdeutihen Grenze iſt mein 
1 5 8 die . dag an der 
n Werth wieder erreicht, im Bi - 
lande liegt fie noch etwas unter demſelben. Sr: 
Deutliche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — ——— 


2 Thermom 
— „ 
S G Celſius. Wind und Wetter. 
2 4| 792 110 d. teimt: 
AR 1880 | + 68 | N. l 
— 5 10 | RD. leicht; leicht bezogen 


r für den politiſchen Theil und ver⸗ 


I nn a a 8 2 > 


5 mit 2 = 
Donnerstag, den 30. April, 5 
Vorm. 10 Uhr, 


findet bei mir in der I. Etage durch den königl. 
vereidigten Auktionator Herrn W. Ewald 


eine (8210 
Auktion 


sämmtlicher von der jünsten Saison zurück- 
gebliebener Gegenstände bestehend in: 
Regenmünteln, Sportjaquets, Umnahmen, 
Kinder- und Staubmänteln, in den be- 


Cursus un 
erfolgen zu lassen. 


man 


Julius von Götzen, Su, 
empfehle ih in vor tüglichſter Qualität für 


beginnt ein neuer 


. Roffler, 


Lange 
RE 1 


aus 0 Liqueur-Fabrik 


asse 53. 
RER 8 


gepr. Lehrerin . Schneideracademie zu _ 


Mk. 1,50 die Zlafche. 


J. M. Kutschke, 


f "Den 1. und 18. Fe een Monate ® 
6- und Swöchentlicher Cursus 


im Massnehmen, Taillenzeichnen, 
praktischer Anfertigung von Probekleidern. Um mich & 
der einzelnen Schülerin ganz widmen zu können, unter- 
richte ich bripziplall nie mehr als4Damen in einem 
bitte daher die Anmeldun 


Zuschneiden und 


gen Bee. 


Fr. Carl Schmidt, 
Baby- Bazar 


mpfiehlt 


Vorjährige 


Kinder⸗Kleider, ⸗Schürzen,⸗Mintel 


Vollſtändig ſortirtes Lager mit 


kannten besten Qualitäten, à tout prix gegen Dennis: Ss 


baare Zahlung, statt, 


Max Bock, | 


3, Sanggafie > 


j Carl Binde, 


euren Mutter, Schwiegermutter. 
chweſter und Schwägerin der 
vermitiroelen Frau Gr. Wollwebergaſſe 3 


Augufte Damaſchke, 
„Stier, 2 


was lieſbettübz e 
amig, den 


Die Beerdigung findet Freitag, ji 
. 175 
(8330) 


hauf e aus, ſtatt {© 
ei" Janfter 00 erlöſte heute} 

früh 1 Ups meine theure, gute 
und unvergehlihe Frau 5 


Mathilde Klein, 
geb. Böttcher, 2 5 

von, ihren langen und jhmeren Pelz l. Stolsachen gg 
eiden im ebensjahre. 5 JE: 
Wiederſehen ift unſere Hoffnung. ee 8 
Allen Freunden und Bekannten angenom 5 
tel 1 55 an a Mit- Ludwig e 4 
ilung ftatt be neige. 8 
Riefenburs. d. 27. An 1891. — 3 18. 


Armeetrauer. 


N dlielunsen zum 
Bey 
für Zoppot erbitte ba 11 
auer, 


Dune 52¹. 


tag, den 3 


welches o ee ichts karte zum 


8 e ae 3 zum Kuffriſchen . e ae 


durch Dermittelung fämmiliherjder und na 110 7 (833 
Fahrkarten-Ausgabeitellen beio- mpfieh 
gen werden kann. (8311 Hans Opitz 
Bromberg, ben 24. April 1891. Ser 


Königliche 6 


Gr. Arämergafie 6, 


otterie a 1 Al, 
Roofe zur Stettiner Pferde» 
Lotterie * . 
ere nur Röni berger pferde · C orſets 
2 * 72 En 
8e 5 N Pferde- uter 300 Pg. auf Lager, FAIR 
Loofe zur Wormſer Dombau-] verkaufe ich zu ſehr billigen EI: 
Geldlotterie a 3.50 - Preiſen aus. 
a e S. Böttcher, 
ellungs- 8 
N Portechaiſengaſſe 1, 
terte 0 1 Wiberg eee, 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. e re 
diftori- Auindergorien, ae d 
fe j oſten 
Heumarkt Nr. Roggen-Rict- und Roggen⸗ 


Spiele und, ee eee 
ach Jebbelſcher M ethode. 
Garten und Spielplah. 


wengnalamegefundheittihelehen.] Herrmann Teſſmer, 


Danzig, 4 
NA ale Ar: l 


rumm-GStro 7 
Weiten -, Hafer- . ve 
Stroh. 55 


s "Anmeldun 2 Bad 
liſabeth Thomas. 


4 m Gange 
liches Teinen-, Mäſch- und Aus- 
schäft will ich ver- 


Carl Kallmann, 
Stolp i. Pomm. 


in Büchſen von 1, 2 und 5 


8329) 


Gaſtwirthſchaft 


wobei ca. 1500 H. Nebenreven., i. 


o Complett gerittene 
Pferde werden uf 
billigen Preiſen ver- 


2 lie eit- 
5 eee Lagen. 
23 RL Br? Er 


F 6009: ML Aipotheh u 
Bu 51/2 J iſt ſogleich 7255 je 
1; 8 N Vermittler ver- 


Abr. u. 8230 in d. Erv. Wi 
NR einzun 2005 


Ia. junge Erbſen, 
u 8 Aualiicten 
la. Stangen - und 
Brechſpargel, 
von dünnen bis zu den ſtärkſten 
prelsw. b. ca. 9000 HK. A K. d. 
Zueftehlt bilaf TE Saul, e 5. 
Alte 55 5 irm-Geſtelle (Fiſch⸗ 
A. Pahl. gt ; 5. Drei 
1777 u (8307 gocomebile, 16 Pferbehräfte, 
umſtändehalber ſehr billi 
verkaufen. Adreſſen unter 8323 
⸗Igbiar vet ver Espedition diefer Zeitung 
grobkörn. Waare, 
Both. Cetvelatpurſt 
Apfelſinen 
per Dü. von 50 Pf. an, 8 
empfiehlt (83227 
Gustav Schwarz, 
Heil. Geiſtgaſſe 29. 
Roquekort-Käse, 
(Deutſches Fabrikat) 


, 1.80 empfiehlt gegen g. Zinſen und  eiherbei 7 
Bonnet, geſucht. Off. u. 8325 d. Ilg. erb. 

Ein % SER Colonial. f. Lager] & 

J 4 

Meherg. 1. 10 115 ie und Gehe 5 60 

= aniprühe u. 8290 in der Exped. Re 


Diele Zeitung erbeten. 


Feinſte Centrifugen-Tafelbutter, Ein Lehrling 
Reli . KR „20 ulfindet ſofort in meinem Mode- u 
Kung‘ 9 90 


und 1 M, 5 aan eſchäft gegen — 300 
C. Bonnet, 


ergütung Stellung. 
Melzergaſſe 1. 


Julius Kayſer, 
Hutlack, 


(8344 —__ Langgaffe 677 
oeiß, b ab 
raun, 8 blau a a von Bfingften ab 


und roth, schen auf dem Lande, 
eng 5 Fee nahe Dem, Dale e en 
Hans Opitz, geh Geil, ee. . 59257 
ngabe wer r. 
Drogerie, 15 ene ies dieſer . 0 


Gr. Krämergaſſe 6. 6. (8331 


Grabgitter mae deg 
Größen empfiehlt W. Kretſch⸗ 
mann, Mattenbuden 22. 


8 FEN ae — R 


FF ˙-m = — DB a S 


5 für fertige Wäſche. 


„Oberhemden 


vom Lager und nach Maaß nach den Ai ah 
Gnftemen, unter Garantie für tadellofen Sitz n 


* . BSH 


REF 


in bekannt beſter Ausführung. 


träger etc. 


Prof. Dr. Guſtav Jägers 


empfiehlt 


Nr. 29, Langgaſſe Nr. 29. 


— 


schwarze 


empfehle ich meine 


Cünſcguunge⸗ Aigen 


für Knaben empfehle ganz feine, 


Pinſel-Fabrikate 


Eine unw. Danzig bel., g. rent. Tapezierbürſten, 


Ringpinsel in den ver 
Niere mi 


Ferner alle 


in nur beſter Qualität. 


ämme zur N in Stahl, 


richtieher ſchi Art. 


ſpachtel, 


Saliſäure und Carbolineum⸗ 


En gros und en detail- 


F. Reutener, ren und Pinſel⸗Zabrik, 
3 30, gegenüber dem 1 | 


"Reahenhöfer Bier BR 
20 Flaſchen für 3 M empfiehlt 
Nobert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Preiſe von 10 


Oscar Voigt, Hotel de Petersburg. 


ewährter Geſchäftsmann, verh., 
15 übernimmt Verkauf von Mehl 
an ange a aft, a 


Gummi, ſowie alle daſu gehörigen Kaar- und 


Vergolderkiſſen, Lineale. 
Sorten Maurerpinsel, 
Ehserniniet, e Theer 2 7 


reiſe 110 5 Kit 


Königsberg i. Pr. 


Zoppot: Geeftrafie # 


Kragen, Manſchetten, Shli ſe, 
Serviteurs, Chemiſetts, Hoſen⸗ 


Normal Anterkleider | 


laut Original-Preisliſte 
Ludwig Sebastian L g 
Gewaſchene Oberhemden | 


mit leinenem Einfatt, autlihend, von 3 Mk. an. 


5 Tuche, Croist, I. buckskins, 
zur Hälfte des Werthes, 


i @ wegen Aufgabe dieses Artikels. N 
Der Vorrath fertiger Einseg- © 
nungsanzige wird ebenfalls ſpott- Wir 
billig ausverkauft. 


Math. Tauch. Laufe 28. 
ur Bau-Saison —% 


Hornpinsel und Stielpinsel für Maler, 


ee zur Decorations- u. Gtubenmalerei; Streihbüiten, 5 
orn, Leder u. 
orſtenpinſel. 78 


chiedenſten Größen, 


it feingeſchliffenen Borſten zum Lachkiren. 


Sonnenſchirme 


in den neueften Deſſins, hochelegant ausgeſtattet, 
empfiehlt in bekannt größter Auswahl am 
zu anerkannt billigſten Fabrikpreifen die Schirm 
Fabrik 


S. Deutschland, Langgaſſer Thor. 


Schirm-Bezüge und Reparaturen erbitte baldigſt. 
NB. Zür 5 Kunden Aa 3 zu ns 


[Brauerei Tara; i (Scher deter, 


Platze 


wohl in 


Bl t feiner Anöftattung, 
mit paſſenden, recht geschmack 
vollen Nehmen 


als auch in den ſo ſehr beliebten 


ai nen, billigen Ausführungen, f 


welche in der Umzugszeit fo raſch 
vergriffen waren. 


Heltere Muſter und Tapeten⸗Reſte 


h habe ih zum Ausverkauf gejtellt ® 
und die Preife recht bedeutend 
ermässigt. 


Carl Baumann, 


ieh eee ee 6. 


BETTER 


| Verzinkte 


Dr altgeflechte| 


in allen gangbaren Breiten 
) aschenweiten, 
schwarze Drahtgewebe, blaue Drahtgaze, 

en ee Stachel- Zaundraht, 


EEE 522 35 
25 BEER so 


2 


| 


lelatten Zaund nn 8 u. 3 Mic zu billigsten Preisen 


Rudol 5 Miſchke, 


ph. Nr. 5. 


er 


Zu ten enorm billigen ae! findet der 


Ausverkauf 
Paul Borchurd'ſchen 


im n Peeife 5 ermäßigt. 


Bares gin Stuhl m. Bequemlichkeit w. 


fſämmtlichen Neuheiten verſehen, ſo⸗ 5 Birk 


line noch möbl. MI 
auch ohne Beniton zu haben. 


3 Vorſtand 


192 — 


— 50 Fr 
nfa 


“ |Reubeiten in Slinder-Artikeln. 


und -Jacken 


(8281 
zu k. geſucht Rähm 19. (8301 


9 erten unter 8336 in der Ex- 


5 pedition dieſer Jeitung erbeten, 


angfuhr, Mirchauer e 
nabenweg 19 C. Dicht a. Mielke, 
ohnungen mit 


Hate Allee iſt 7 9 Zimmer a. 


eine alte anft. Dame b. . v. 


7 Ab. dal Altitädt. Graben 59, 1 Tr. 


e Prrein ehemaliger ehemaliger 
Johannisſchüler. 


en d. 29. April, 


2 Uhr Abends, 


im Neſtauant „Zum Luft- 


en dichten“, Hundegaſfe 110, 1 Tr. 


General-Verſammlung. 
Rechnungslegung, Neuwahl 27 


Hm ee Betheitigung Bit ge- 
bet orſtande 


. 0 Shit Halbe Ale. 


Mit woch „Nachmittags: 


eiſche e Waffeln. 


Kaiſerhof echo) 


erlaubt fih dem 
B 


ublikum ergebenſt in Er —.— 


rung zu bringen. 


Hochachtungvoll 


f. Ruttkomski. 


Schützenhaus, 


Mittwoch, den 29. April 1891. 


und die folgenden Tage: 


Gastspiel 


der 3wölf 


Wiener 
Sän Lerinnon. 


055 oncerte u, 


„Bienen Singipiee, 


n 2. Tag neues B 
18 8 il; Biah LM. 


großen Goncurswaaren-Lagers 
ie: Canggaſſe 80, Eche der Wollwebergaſſe 
ſtatt, beſtehend aus beſtſortirten 


Damen- und HKerren-Regenſchirmen, Kerrenkragen, 
Manſchetten, Chemiſetts, Oberhemden, Hoſenträgern, 
Cachenez, Lederwaaren, wie Portemonnaies, 
Cigarrenetuis, Brieftaſchen, Kandſchuhkaſten, 

Manſchettenknöpfen und Cravattennadein. 
Der Ausverkauf findet Vormittags von 9—1 und 
Nachmittags von 2½—7½ Uhr Ita \ 
naarenbeftand bis dahin 1 Zul, geräumt und ber 
| "Bir eee 5 per 1. Du au ce 


3 alone, grauen, gras er par 


= Aſtrachaner 


fund 8,50 M empfiehlt 
Die Ruff iſche Caviar-Handlung 


P. Bertram, Danzig 
Säle, Pline⸗ und Selce öbril 


wüddenrengafe 6 . 


3ur Saat offeriert: 
Roth-, Spät-, Gelb-, Weiß-, Tannen- und Grünklee, echte 
franzöſiſche Luzerne, Schafſchwingel, Dotter, Oelrettig, 
5 e Gpörgel, Sommer-Rübſen, Seradella, engl. 
und ital. Rapgras, Senf, Thiergarien-Mifhung zur An- 


Das Bier obiger Brauerei als Münchener und März-Bier zumflage von Naſenplätzen, ferner: Hafer, große und kleine 
für die Flaſche empfiehlt die alleinige 4.557 3 jenpläh f aa groß J 


Gerſte, frühe und ſpäte Erbfen, Victorla-Erbſen, graue 
und grüne Erbſen, Wicken, Peluſchken, Bohnen, gelbe u. 
blaue Lupinen, Birginia-Pferdegahn-Mais, Sommerweizen, 
Sommerroggen, Buchweizen. 
Alles in beiter Qualität und auf Aeimfo higkeit eee 
bittiähten Preiſen und bei reellſter Bedienung. 


Herrmann Tessmer, 
Danzig, Milchkannengaſſe 12 


5 Die diesjährige Winter-Gaifon 


Ver Caviar 12 


a Dir. Dr. Brunnemann. 


Stadt⸗ Theater 


5 Mittwoch; Aufer Abonnement, 


für Jans N r Beneflt 


4 Damen- u ee Wildleder a . 
rreinſeſd. u. Mollhandichuhen, fowie Gravatten, MM „ur Berl In BO Ghunden, 
Rin allen nur denkbar neueſten Fagons, Außer bonnement, Benefl 


für Leo Stein. Der vo. ſſer. 
Sociales Lebensbild in 4 Akten 
von Franz Goitſcheid. 


A mit dem 30. 


Die Direction ban r en 


Verein mit d 


im 
bayr. 
ee 2 


A 


Ei 5 7 8 j ier 
rei außer- 
gewühnliche orſtellungen zu 


veranſtalten und zwar am 
„ 2. und 3. Mai er. 2 


s werden 


Preiſe der Plätze: 


S. Plotkin, Danzig, Jopengaſſe 36. 1 Mi rhei: if 4 
Warguifens, ee un Monleinen . 
5 empfehle zu bitttaften Breifen in größter Auswahl. 2. Rang &nterreibe « 100 N 
Ferner übernehme zur fachgemähen Ausführung * 1 7 5 8 Zr 1238 
Schierbiuiets . . ©, 
kompl. fertige Rarguiſen, Wetter⸗Rouleaurz 5 
alle Arten von Zelten, Wagen, Salleie ER 0:0 m 
Gtaken- sc. Pläne. & fomwie Serien- 1 ee 


Meinen lieben ehemali- 
gen Schülern theile i 
jerdurch mit, daß ich der 
Feier am un 

5 Mai nicht bewohnen werde. 


u Niemand auf den Namen 
Meſeberg etwas zu borgen, 
da ich für heine Schulden auf- 
komme. F. Meſeberg Wwe. 


Elſe. 
Alles beruht hier leider * gr. 
erthum, bin jetzt * da auf 
all' meine Bitten im ohne 
treffende Radıricht verb en bin. 
Wie Dis FR daher wohl 5 — 
nach Haufe ſchreiben können, 
Adreſſe voll tändig unbekannt ik 
Weiß nun nicht, was geſchehen ſoll. 


Druck und Verla 
W. Kafemann in Danis. 
Kiertu eine Beilage. 


van A. W 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 27. April. 


In dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Beränderung der Grenzen einiger Kreiſe 
in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Sachſen, 
Hannover und der Rheinprovinz; zur Ergänzung des 
Geſetzes betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
in den acht älteren Provinzen; betr. die Jorm der 
ſchriftlichen Willenserklärungen der Presbyterien der 
ebangeliſchen Gemeinden in der Provinz Weſifalen und 
in der Rheinprovinz, ohne Debatte angenommen. 

Darauf wurde die erſte Berathung des Geſehentwurfes 
betr. die Beförderung der Errichtung von Rentengütern 
ker 

Abg. Below-Saleske (conſ.) erklärt, daß die Con- 
ſervafiven lebhafte Sympathie für die Vorlage hegten 
und mit beſten Kräften an dem Zuſtandekommen ber- 
ſelben arbeiten wollten, da für einen ſolchen Schritt 
der Geſetzgebung angeſichts der chroniſchen Entvölke⸗ 
rung des Oſtens und des ländlichen Arbeitermangels 
die höchſte Zeit ſei. Durch Privatunternehmungen 
ließen ſich die großen Schäden nicht beſeitigen, ſondern 
nur durch ein mackiges Eintreten des Staates. Eine 
Parzellirung der Domänen ſei im Intereſſe der Grhal- 
tung des Großgrundbeſitzes nicht zu empfehlen; ebenſo ſei 
eine provinzielle Regelung nicht möglich. Der 8 4 
allerdings widerſpreche dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes, daß ein gewiſſer Theil der Rente unablösbar 
fein foll. In der Commiſſion müſſe dies geändert werden. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) begrüßte die Vorlage mit 
Freude. Die Bedenken in Bezug auf den Gtantscrebit 
ſeien nicht gerechtfertigt. Die Unablösbarkeit eines 
Theils der Rente werde nicht zur Abhängigkeit des 
Rentengutsbeſitzers führen, wohl aber gerade die 
Schaffung mittleren und kleinen Beſitzes ermöglichen. 

Abg. Brandenburg (Centr.) iſt damit einverſtanden, 
daß der Staat hier Kapitalgeber ſei und daß die 
Rente auch unablösbar ſein könne, denn er ſei kein 
Freund von der Theilbarkeit der Güter. 

Abg. Gerlich (freiconſ.) tritt den Ausführungen des 
Abg. Rickert entgegen. Die Verpflichtung des Staats- 
credits werde ſich keinesfalls auf Milliarden belaufen, 
und von einem Rifico des Staates könne keine Rede 
fein. Redner wünſcht eine Erhöhung der Beleihungs- 
grenze. ; 

Dieepräfident v. Heereman erhlärt den von dem 
Abg. Gerlich gebrauchten Ausbruch, daß der Abg. 
Nickert in feinen Ausführungen etwas vergeſſen, viel- 
leicht abſichtlich verdecht habe, für unparlamentariſch 
und ruft den Redner zur Orbnung. 

Darauf wird die Vorlage an eine Eummiffion von 
21 Mitgliedern überwieſen. 

Darauf wird ein Antrag Schulz-Lupitz (freiconf.) auf 
Errichtung einer Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchuß der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Ein weiterer Antrag Schulz-Lupitz auf Verlegung 
des Bufftages wird nach einer entgegenkommenden Er- 
klärung des Cultusminfſters v. Zedlitz⸗Trützſchler 
zurückgezogen, dafür aber eine Reſolution Seer ange- 
nommen, bei der Reichsregierung um Einführung eines 
für ganz Deuiſchland gemeinſamen Bußtages im 
November vorſtellig zu werden. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


— 


Beilage zu Nr. 1887 


5 


Dienſtag, 28. 


Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 27. April. 

Fortſetzung der Berathung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes. Beim 5 24 (Steuererklärung) 

führt Oberbürgermeiſter Struckmann aus, daß er 
ein Gegner der Steuererklärung geweſen ſei und auch 
jetzt noch nicht alle Bedenken überwunden habe. Jeizt 
können die unter 3000 Mk. Einkommen beziehenben 
Perſonen zur Steuererklärung aufgefordert werden. 
Hadurch eniſtehe ein größerer Unterſchied zwiſchen den 
über und den unter 3000 Mk. Einkommen beziehenden 
Perſonen als bisher zwiſchen der Alafien- und der 
Ginkommenfteuer beſtanden habe. Es wäre deshalb 
zu wünſchen, daß die Aufforderung zur Steuer⸗ 
erklärung an die Perſonen unter 3000 Mh. Ein. 
kommen möglichſt zahlreich ergehen möge, um dieſe 
Ungleichheit zu verwifchen. Damit der Standpunkt der 
Fiskalität nicht allzuſtark hervortrete, ſei es auch 
wünſchenswerth, nicht den Landrath, der über die 
Einkommensverhältniffe in feinem Kreiſe allzugenau 
inſiruirt ſei, fondern einen Regierungscommiſſar zum 
Vorſitzenden der RR zu machen. 

Miniſter Miguel: Ueber die Frage der Zufammen- 
ſetzung der Beranlagungscommiffionen ſei im anderen 
Haufe und in der Commiſſion dieſes Hauſes genügend 
verhandelt worden. Ueber die Schätzung des Ein⸗ 
kommens ſei feſtzuſtellen, daß die Commiſſion zu ent⸗ 
ſcheiden hat, wenn ein nur durch Schätzung zu er- 
mittelndes Einkommen vorliegt. > 

In $ 30 hat das Abgeordnetenhaus einen Zuſatz zur 
Regierungsvorlage beſchloſſen, wonach für die ver- 
weigerte Declaration ein Zuſchlag von 25 Proc. zur 
Steuer erhoben werden kann. : oz 

Erſter Bürgermeifter Baumbach Danzig will dieſen 
7 0 beſeitigen, weil derſelbe aus der Declarations- 
pflicht einen Peclaratlonszwang mache, was die Negie⸗ 
rung ſelbſt nicht beabſichtigte. Er kenne die Veran- 
lagung mit der Steuererklärung aus ſeiner früheren 
Heimath, aus einem Lande, in welchem die progreſſive 
Einkommenſteuer bis 4 Procent eingeführt ſei. Wenn 
alſo jemand den hohen Steuern in Preußen ausweichen 
will, dann möge er nicht nach Gachſen⸗ Meiningen 
gehen, fonft komme er vom Regen in die Traufe. 
(Heiterkeit.) Daß jemand, der nicht declarirt, einge ⸗ 
ſchätzt wird von der Commiſſion nach beſtem Gewiſſen, 
iſt begreiflich; aber daß die Commiſſion über das, was 
ſie 1 ihrem Wiſſen und Gewiſſen für richtig hält, 
noch 25 Procent höher veranſchlagen hann, dag wird 
nicht dienen zur Schärfung des Pflichtbewußtſeins im 
Rolke, 


Minifter Miquel tritt für den Beſchluß bes Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein, weil darin eine erhebliche Ber ⸗ 
beſſerung der Regierungsvorlage enthalten ſei. Wenn 
wir hier einen Schrift weiter gehen, als andere 
Staaten, ſo liegt nie er A wir auf der Baſis 
der Erfahrungen dieſer Staaten ſteßzen. 

ya angenommen; ebenſo die 88 31—76. 

n 8 77 [hat das Abgeordnetenhaus angenommen, 
daß das Gemeindewahlrecht von einem Be von 
6 Mh. höchſtens abhängig fein fell. (Es handelt ſich 
dabei hauptſächlich um die rheiniſchen Gemeinden.) — 
Die Commiſſion des Kerrenhauſes hat biefen Mindeft- 
ag auf 9 Mk. erhöht. , 1 

ehr, v. Landsberg beantragt die Ermäßigung auf 


der Danziger Zeitung. 


April 1891. 


6 Mk. Er fieht keine Veranlaſſung, weshalb das 


nhaus rütteln folle an einer Vereinbarung, die 
1 den Parteien des anderen Hauſes getroffen 
dei und an deren Kenderung vielleicht das Geſetz fchei- 
könne. 
en wird nach dem Beſchluſſe des Abgeorbneten- 
angenommen. , 
m 8 92 hat die Commiſſion die Aenderung be- 
antragt, daß die über 80 Millionen Mk. herausgehenden 
Erträge der Einkommenſteuer zur Durchführung der 
Beſeitigung der Grund- und Gebäudeſteuer als Staats- 
fteuer bezw. der Ueberweiſung derſelben an communale 
Verbände verwendet werden ſollen. (Das Abgeordneten⸗ 
haus hatte nur die Ueberweiſung an communale Ver- 
bände beſchloſſen.) 5 a 
Der Finanzminiſter und Oberbürgermeiſter Struck 
mann empfehlen, bei den Beſchlüſſen des Abge- 
orbnetenhaufes ſtehen zu bleiben. Nach kurzer Debatte 
wird jedoch $ 82 nach dem Antrage der Commiſſton 


mmen. 
anzu der Schlußabſtimmung wird das Geſetz als 
Ganzes mit großer Mehrheit angenommen. Wegen der 
Kenderungen in 8 17 und $ 82 geht es nun wieder an 
das Abgeordnetenhaus zurück. 

Das Erbſchaftsſteuergeſetz und das Gewerbeſteuer⸗ 
geſeih werden nach kurzen Debatten angenommen, wie 
ſie im Abgeordnetenhauſe beſchloſſen find. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


NIT — köͤ˙. —-— — 
Förſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 222—232. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195— 205, ruſſ. 
loco ruhig, 150—154, — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 
— Rüböl (unverzollt) feſt, loco 64. —. 5 
ruhig, per April, ai 35½ Br., per Mai-Juni 38½ Br., 
er Juli-Auguſt 36 ¼ Br., per Geptbr.⸗Ohlbr. 37¼ Br., 
Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 6,0 Br., per Kuguſt-Deibr. 
6,70 Br. — Welter: Prachtvoll. = 

"Gomburg, 27. April. Zuckermarkt. Rübenrohzucer 
1. Product Baſis 88%_Rendement, neue liſance, f. a. B. 
Hamburg, per April 13,70, Bas 13,62½, per Auguit 
13,82½, per Deiember 12,60. Ste 
Ha 27. April. Kaſtee. 


g. 


Good average Santos 


per fl 1 77 Dr 5190 8 per Geptbr. 82½, per 
„ Behauptet. 
Ochremen, 7. April Zetroleum. (Gchluhbericht,) 


ed white loco 6,40 Br. Nuhig. 
Ba m April. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 107,00, per Septbr. 103,50, per Dezember 93,50. 


Behauptet. 


oldrente 9 


Still. 

ril. (Schluß-Courſe.) Deſterr. Papier- 
7 { 540.50, do. Gilberrente 32,65, 
Goldrente 105,60, 5% 
Looſe 139,75, Anglo-Auft. 
Greditactien 299,25, Union- 
ctien 344,00, Wiener Bank- 
Meithbahn 351, Böhm. Nordbahn 
4,50, Dune enbacher —, 
Rorbbahn 2855,00, Franzoſen 
ard 1100. 7 bu 240, 8. Bardi biber 181.80, 
arden 114,00, Nordweſtbahn 210,75, i ‚50, 
Alp.-Mont.-Act. 96,75, Zabahactien 159,00, Amſterd. 


mobilier 


Londoner Wechſel 

zten 57.28, Meciel 46,30, Napoleons 9,27, 
Marknoten 57,25, i 2 
eee Ruſſiſche Banknoten 1,38, Silber 


fimiterdam, 27. April. Getreidemark 
Termine niedriger, per Rovember 204. er —— 8 
eb auf Termine niedriger, per Mai 1 
93—192, per Oktober 181—180—179, — Rüböl loco 
ee, 95, Ara 
5 ril, ig. 
feſt. Kafer behauptet. Gerite I an RER 
Animerpen,27. April. Petroleummarkt. i 
e zus r 8 ber 16½ ben. en 
4 7 r.. i 1 * u 
Dezember 16/4 Br. Ruhig. 8 
Paris, 27. April. Getreidemarkt. i 
Weizen wei end, per April 31.80, per Fab 100 der 
Mai-Kuguſt 30,70, per Gepi.-Deibr. 19,80. — Roggen 
behpt., per April 19,70, per Gept.-Dezbr. 19,60.— Mehl 
weichend, per April 67,20, per Mai 65.40, per Mati- 
Auguft 65,40, per Sept. Dezbr. 65,40. — Rüböl weich., 
per April 76,00, per Mai 76,50, per Mai-Aug. 77,50, 
200. ben Dia r 79.50. — Gpiritus ruhig, Der April 
‚00, per Mai „ per Mai-Augu „ Per 
. 40,55. — Weiter: Bedeckt. 
aris, 27. April, (Schlußcourſe.) 3% amortifirb, Rente 
94,60, 3% Rente 94,421, 4½ % Anl. 105,67½, xl ital, 
Rente 93,45, öſterr. Goldr. 96, ungar. Goldrente 
‚18, 3. Orientanleihe 77,37, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 98,70, 4% unific. gegypter 493.75, 4% 
Ba Bi ee e 
* 7. 1 r R. . 
Framoſen 542,50, Combarben 266,25 Lomd. Br 


117 tel 96,50, Deutſche 128 57.25, 
e 


„Lomb. Prioritäten 
332,50, Banque ottomane 593,75, Banque de Paris 800,00, 
Banque d Escompte 472,50, Credit foncier 1253,75, do. 
382,50, Meridional-Actien 682,50, Banamakanal- 
Actien —, do. Obliggt,. —, Rio Tinto-Actier 
576,80, Suekanal-Actien 2526,25, Ga; 3 1392 
Credit Cnonnais 773,00, Gai pour le Fr. et ’Etrang, 
570, Transatlantiaue 535,00, B. de France 4387,00. 
Ville de Paris de 1871 405,00, Tab. Ottom. ‚00, 
23/1% engl. Conſols 95¾, Wechſel auf deutſche Plätze 122/16 
Londoner Wechſel 25,26 ¼, Cheques a. London 
25,28, W Bari 55755 do. 8 kurt 
‚009, C. d’Esc, neue 600, 

Reue 3% Rente 93,00. 
London, 27. April. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 18. bis 24. April: Engliſcher Weizen 
e 13633, engl. Gerite 1979, fremde 1811, 


engl. Be 15798, fremde —, engl. Hafer 227, 
fremder 59014 Arts. Engl. Mehl 19284, fremdes 
42597 Gack. 


London, 27. April, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, ſchwimmender - ½ sh. niedriger als in 
voriger Woche, jedoch ohne Käufer, engliſcher ruhig, 
feinſter 1 sh. theurer als in voriger Woche, fremder 
träge, faſt unverändert; Mehl feſt, mäßige Nachfrage: 
Mais ſchwächer, eh 77 thätiger, Mahlgerſte ſtetig: 
Hafer feſt, wenig Nachfrage. Bohnen ruhig, Erbſen Itetig- 
— Wetter: Heiter, klarer Himmel, f 

London, 27, April. Schlußcourſe. Engl. 2% % Conſols 

e 9201 . — 
ie) 987, co 


109/08, 4% _coni. en von. 1889 (2, Gerie) nv 
Türken 18/3, ölterr. Silberrente ee 
4 ungariſche Goldrente 91 ½, 4% Spanier 1 


Rio Tinto 2 ? 
5% Goldanleihe von 1886 69, do. 4½ d e Gold. 
anleihe 40, Neue 3% Reichsanleihe 825 Eilber Yalz, 
Blatdiscont 3 /. 


-185 N — Kartoffelmehl 1865 25 00 M — 
fte loco 25,00 M 2450 loco 
! waare 162—17 ‚ Rohmaare 172—190 M — 


diesem, Zu 
vorigen Zone! 
des vorigen 


ril. Dr Beten betrugen in der 


9 gg 69,30 Al bez., nicht contin 
gegen ns in derſelben Woche . 


pril nicht contingentirt vu 
Srühi ahr michl 9 entirt 49½ 75 


Be 


Glasgow, 21. April. 19 Roheiſen. Mixed Kine 080 = 49½ M Gd., 
numbres 8 58 entirt 50 , Gd. . 

Aber 35 27. ie Wehe auf London 4,85½. — . — gelten tranſito 

er Be loco a? ser April —, per Mai 5 al, ne matt, 

er 45 14. 7 585 loco 158 5 — Mais ai-Juni 
per Novbr. C, 1900 — Fracht ½. — Zucker 33/16, £ 

Newnork, 27. April. Vibe Supply an Weizen 8 . 
2 Buſhels. IM, per Okttor.⸗Novbr, 23, 


{br 
— Rüdi loco g 775 ‚geh 60,5 155 = April. Mai 
a 61,5 5 55 Mai-Juni 62,5—61,7 er Gept.⸗ 
tober 64,5-—-83,5 Al — Spiritus an 5 loco un- 
euert (TO N) 50,7 * per April Zan 0 „5 Al, per 


5 
73 u Portatius u. Be e.) 


Königsber 
een. mer 1000 ker ruf. 120% u. 121 | —. Petroleum ioco 11,10. 50,550, 
182, 122% 185 n =; ruf. 122% 115, 123% Berlin, 27. April, Weisen loco_220--237 Al, Der | 


bez., ne ruſſ. 


78. 128 bb u "it 
f 1115 bef. 172, 121% 


1 126 18 
1160 18 173 119% 172. IE 
1. 123% 173,176, 1 9 al 50 None 
2055 und 129 bb 180, 130% 1 bez., rother 
108915 190, 121/2% 225, ih 22 llt. 3 180 
bei. — Roggen * 1000 gilogr. 1 9 9 189, 8.451 
22% 192 M per * 120%, ruf, 1 ahn 110% 188, 50 
r 120%. 187,25—185,23 115 Per PR kk. An 
195 u 172—187 M, oit- + | — (& 800 ro 47 tin, Güter. 
und . M,1: t (EP), ‚Drener, 1 Kohlen. 
1 85 Inu (SD.), Jörgenſen, Neipeaftlle. Hohlen. 


April-Mai 236—237—235 At, per Mai-Zuni 233 
e IR, 55 225 ., 
5 Al, per Gepiember-- 

n loco 134 


e 
1 27. Avril, Wind: N. 
r 5 Rp ue AKlel, Güter. 


175—190 Al, pomm. 
1 472 1 81 


— 96 ter 
1000 Kar, a. * e fein 1 130 1 
1 bez 


— Bo 828 Bahn, per And 2 173 eee Düppel, Banjelom, Liverpool, Holz. 
Mai Juni 171,75—172,25—177 M, per 8 i-Juli piter (S.), Suhl, Bremen, Güter. — Soscolino (62), » 
bis 171,75—171,25 . er au Auauft 162— Stafford, Libau, leer. 

162 AN. ar Geptbr.-Dktbr. 150,75—151,50—150, 75 AN, ax „April. Wind: NNW. 
— N oco 140102 ML. per April. Mai 162—161,50 18 55 Magne (S.), Sohaniion, 5 e 
. Mai- Zuni 159,50— 158,50 Al, per Juni auli 8 & haft, M 


orrifonshuven, 
1 len. x 5 


A, 
| 160--159,50 ‚AR. Der Gept.-Ohl, 159-152 U — Gere | 


Berliner Tondsbe 


Die heutige Börſe eröffnete in matter Haltung und mit zumeiſt niebrigeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet, 
namentlich gilt dies aber von Montanwerthen und Bankaclien, Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldu Bryan boten Anregung in keiner Beziehung dar, doch wirkten die Nachrichten aus dem Ausſtands⸗ 
gebiet im Ruhr ehe roter verilimmend. Hier entwickelte fih das Geſchäft Ey den niebrigen Notirungen theil- 
weile ziemlich lebhaft, da den Verkaufsordres gegenüber ziemlich umfangreiche Deckungen ausgeführt wurden. Im 
ſpäteren Verlaufe des Verkehrs erſchien denn auch die Geſammthaltung etwas befeftigt und die Stimmung be- 


vom ne Azeil, 


diſche Gtanisionds und Renten 8 ſich dur 
änbiſche Stagtsfonds lagen ſchwach; 
iſt wenig veränderte Courſe. 


% 7 notirt 


chſchnittlich 
4% Reichsanleihe vs 
Bon den Nontanwerthen 
meiſten ein. Geld zu Prolongationszweckhen wurde mit ungefähr 3½ gegeben. Der Privatbiscont wurde mit 


glgeleselt: Adlershorfi 80, Andreis, Hadersleben, 


eite. 
Im Knhommen: 1 Logger. 


N Kanalliste. 


8 5 Petzke, Ploch 


Plock, 170, T 


e Plock 
25 5 Ha 2 Miel Wloclawek. 


Siegen 2 


e PR 
oggen, — Haaſe 
5 Fl Dicken, Steffens S., — 
„Weizen, — Zucher, Ploch, 
133 T. Weizen, 
nski, MWloclawek, 141 T. Weizen, — 
114 T. Weizen und Erbſen, 5 7 
interthor, 20 T. Weiten. — zel, 
eisen, Stobbe, — Greiſer, Warschau, 


98 T. Noßgentieie. Grünberg, Danzig. 


Thorner Weichſel-Napport. 
Thorn, 27. Wind 9 Mafteritand: 2,36 Meter, 


Gtro 
Bon Danzig nach Th . 


W. Wetter: trübe. 


Bohn 1 Güter dampfer, 


arder, — Bellin, 1 sah 1 „ — J y 
arder, diverſe 5 3 Beichte Rab 


1 29 1 Traft, 1 i Berlin, 1402 Naehe 


reſt, Stettin, 


205 Mlaneons, 651 Mauerlatten, 89 Sleeper, 22 hieferne 


Eiſenbahnſchwellen. 


Dronshomshi, 1. Kahn, Anker, Nieszawa, 


Thorn, 


90000 Kar. Feldſteine. 


Pulgzewshki, 1 
150.000 ee RN 


Kahn, Anker, Niesiawa, - Forbon, 


ai ehlich aber wieder abgeſchwächt. Deſterreichiſche Eiſenbahnactien zumeiſt behauptet, Franofen etwas beffer. Aus- 
ut behaupten, blieben aber ruhig; Italiener feſter. 
Der Caſſamarkt zeigte bei ruhigem 9 


andel zu⸗ 


büßten naturgemäß Actien von Kohlenbergwerken 


ruhigter. Inländiſche Eiſenbahngetien waren bei ruhigem Kandel nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, zelgten ſich 1 a 
Deutſche Fonds. Wann ume 2 1 5 12000 Lotterie-Anleihen. 1 Zinſen — 5 re gar. Div. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien. 1890. 
— .. 97 Bir r.-Rud.- Bahn 5 2 „ 
N wee Anleihe 75 19500 Zich. Amit. Anleihe: 3 | 9020 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 gi a eimburs e Berner Bann. Verein 12 55 
85.20 Türk conv 17 Anga. b. 1 | 18,75 | Baier. Brämten-Anleihe | 4 eiterr. Franz. Gl.. — — Berl. Bre Pak ea. 4 Sg bl 
Pr plibirte Anleie ..ı4 1105,50 Gerbiiche Golb-Piöbr. . 15 | 93.20 Freunde Ur ante de | — Be A: rl EA 
9. 3½ 89.10 55. Rente, 115 5 9175 ee 92 0 = en eig DE 101,20 | Brest, Discontbank ‚10825 
5,30 ente. ol, h enb.- ardüub. Sa eg 5 1 
Gee uldidteine : 3½ 98,79 Piech. Gelder, v. 88 | 87.80 Jin Mind ur. » |): li, Staatsbahnen: | — 138.78 Hara er Wang 1470 
Oſtpreuß. Brov.-Oblig. « 3½ 95,10 Mexican, anl.äu Fe 6 86,90 I Lübecker Bräm. -Anleihe | 31% „Südweſtbahn . — | 90,75 Deutihe Genoſſenſch.-B. 125.50 | 7 
Meitpe. Brou-Dblie... 32 | 9325| Je, lente e ee wein. fn — 115,10 do. Bank ...... 153,50 | 10 
Gandich, ne % 30 wen f = 2040 ee; | 7225| do. Feet don 150 5 gte. . — 8. bo. Gitecten u, 20. 10 
Sſtpreuß. Biandbriefe . 3½ | 96,40 | Ro mIL-IV, Serie 2 4 — — * von 1862 2 öiterr, Zombarb:: | — 89,90 bo: 970705 143.19 8,81 
e 1 175 8 35 wen Qiöerburger Baoe 5 eihau-Bien „u... 1 124,75 Soih. Bank + ben 1 
— . * e 3½ 96760 . 9 5 ae 1855 15 Kusländiſche Prioritäten. 555 488,10 — 
Weſtsreuß. Pfandbriefe ½ | 96,60 Dans. Hypoth.-Pfandbr. Ruß Pram. Anl. 1804 5 amb. Commerl.- Pank | 118,50 5 
o. neue Pfandbr. 3½ 98,69 do, 175 do. 339 92,90 5% 80. i 1866 5 tihnrd-Bahn . +» 3 102,20 | Hannäverihe Band. . | 112,25 | 513 
omm. Rentenbriefe .. |4 1102,40 | Disch, Erundſch. Pobr. 4 [100,80 | ung. Looſe 1 ‚Tötalien. 3% h. dr. 56,80 | Jonigsb. Bereins Bann | 102,10 |% 
oſenſche do. 4 1102,80 Rien Hnpoth.-Bidbr. . J 150 1,30 ee a 78 i 9,20 Lübecker Gomm,-Bank . | 117,80 |7 
reuhtihe do. 4 1102,40 | Meininger amp: -Brößr.. J 1101,30 i 4 | 8425| Nagdbg. Privat. Zank. 105,30 | 6Vr 
— Rordd. Grd.-Ch,-Biobr. 4 101,00 3 | 83,40 Meininger Zoot, Bar 103.10 — 
Pomm. Hypoth.-Bidbr. Eiſenbahn-Stamm- und 5 | 9375 | Rorddeutihe bank . 43.8 8 
Ausländifhe Fonds. neue gar. 18 — 5 ; bo, halb... 5 | 9300 Deſterr. Grebit-Auftalt. | 183,60 1075 
Deiterr, Goldrene . 9.90 alte do de. 4 | — Stamm - Prioritäts en Südöſterr. B. Comp. 3 ‚66,00 Bomm, amp. Act. Banz . 
De * Bapier- Rente 5 89.4 do, do. d 3½ | 94,20 do. 57 Oblig. 5 104,75 „ do. conv. neue 109,59 — 
fs 805 0 III., IV. En. 4 100,80] Kgachen-Maſtricht . | Aar n eee 45 88,75 8 Provinz.-Bank. 108,89 8½ 
95 Sith e ente 475 ‚60 Br. Bod.-Cred.-Ket. ER | 2/2 115,00 | Mainz-eudwigs gas .. 142 do. do. Golb-Pr. 5 1103,10 165 Boden-CGrebit. . 12,75 
Ungar. Eiſenb.⸗Anleihe. 4½ | 102,25 | Br. Ceniral-Bod.-Cr.-B. |4 191.39 Marienb,-Miamn, — fnatol, Bahnen 3 ‚08 Pr. Centr.⸗Boden-Cred. 154,20 10 
5 iex-Rente. 8 88,90 53 do. do. 3½ | 95,00 do. do. 64. Gir. — belt. Graj eo 5 99,75 Schaffhauf. Bankyverein 114,158 
old-Rente . 4 92,10 do. do. ik — Dfipreuh. Sehn ** — Rursk- Charkow n 95,70 Schleſiſcher Bankverein 119.00 7 
e 1a 4 99,20 Pr. ot, Actien- BR. |4 | 101,30 .- Br... Faro. . 95,00 Südd. Bod.⸗Eredit-B n. — 6½ 
nee 6 1106,00 | Br. Hppoth.-B.-H.-G.-C. 4½ | 100,00 3 St.. Mosko-Riäſan . 4 95,60 — 
165 5 08,10 do. 5 4 101, r.¶ l FD ae Fend 45. 101,20 Danger Delmühle . . 145,00 — 
Ku Anleihe von 1 4 99,90 do. 3½ | 9% Eee Pofen BE u) 8 Nl * Alfa | 98,30 Beinritäts-Ach | — — 
nt- Anleihe 5 75.30 Stettiner Mal, Obelb 5 1103,75 | Wei 9 8754 gar. TR en oslom. .18 94,60 Nerfeth Mela lwaaren. | 102,25 | — 
do. 3. Srient- Anleihe |5 75,70 3 — u 103,0 do. Ek.- Br.. | Marihau-Terespol . 5 5 98,80 Actien der Colonia. — 668% 
olg. Pfandorteſe. ... 18 8 80 Ru Bod.-Ereb-Pidbr. |8 15.0 Kaner 5, ade ee 19840 Saber Haage . 780 30 
oln. andbrieſe „ Bod.-Cxe € ee } “ui. 111. 05, Ir 
talieniihe Rente . 15 92,80 J Ruif, Central - 0 94,50 [ Gott harbbahn 1,0. 11 do do. 5 Deutſche Baugeſeſſſmaft. 81,00 | 2!/a 


. 


B. Omnibus geſellſch. 5 12013 
61 Bert. Pferdebahn 122 
Berlin. Pappen-Fabrik. 11 102 59 — 
Milhelmshätte . 82,75 — 

Seerſchle Een B. 65.05 _ 


Berg- u, e Br 
Dortm. Union-GSt.-Brio 
Königs- u. anette; 
Stolberg, a 5 

0. 5 
Bictoria-Hütte 


Wechſel-Cours vom 27. April. 


—— 


. . 8. Te. 3 168,80 
2 Mon. 3 188,20 
ER ee IR. a a a 
do 3 Mon. 3½ 20,265 
arts „ „ 8. | 80, 
rüſſel 234 8 Tg. 3 | 80,7. 
do.. 2 mon. 3 | 80,45 
Wien 88. | 174,45 
do, . . 2 Mon. 4 173.90 
Peter sburg. .ch. 4½ 240,65 
.. 3 Non. 4½ 239,70 
Warschau; 8g. 5 1241,00 


Discont der Reichsbank 3%. 


Sorten. 

Ahatengn. Mer > 
Gonereians . a e 
20-Srancs-SG l... 
N per = Re 3 


Dollar 
En allſche Banhknoten 20,43 
Franzöſiſche Banknoten 0,8 
Deſterreichiſche Banknoten. | 174,55 
Ruſſiſche Banknoten . ı 231,35 


